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Abend - Ausgabe.

Präsident Roosevells Reife.
Zu den zwar nicht durch die Verfassung vorge¬

schriebenen, aber durch Gewohnheit geheiligten Ge¬
bräuchen gehört es , daß das Oberhaupt der Vereinigten
Staaten während seiner Amtszeit möglichst viele längere
oder kürzere Reisen unternimmt , damit eine weit gröbere
Anzahl seiner loyalen Untertanen das Vergnügen hat,
dem Landesvater die Hand zu drücken, als es sonst an¬
gängig wäre . Es ist anzunehmen , daß die Herren
Präsidenten diese ihre Verpflichtung nicht als eine ihrer
unliebsamsten empfinden , denn Reisen werden ja von
den meisten Menschen als ein Vergnügen betrachtet , und
j>aß die des Staatschefs sich nicht gerade in der unbe¬
quemsten Weise vollziehen , wird sich jeder sagen können.
, Bei der Ausstellung der Fahrpläne für dieselben
>>ird mit äußerster Genauigkeit verfahren , damit jede
Verzögerung oder Verspätung und vor allem die Mög¬
lichkeit eines Unfalles absolut ausgeschlossen sei. SDia
Absicht des Präsidenten , auf Reisen zu gehen , sowie die
Plätze, nach welchen er sich zu begeben gedenkt , werden
stets vorher bekannt gegeben . Me unmittelbarste Folge
davon ist, daß ein Regen von Einladungen über das
Landesoberhaupt herniedergeht , denn die Zahl der
Patrioten ist natürlich sehr groß , die es sich zur Ehre
schätzen, dasselbe bewirten zu können . Mese Einladungen
ergehen aber nicht schriftlich, die angesehensten Bürger
des Ortes werdm nach Washington entsandt und tragen
Ue Bitte um den hohen Besuch persönlich vor . Sagt der
Präsident zu, so werden sofort Vorbereitungen zu einem
würdigen Empfange und den zu veranstaltenden Fest¬
lichkeiten getroffen . Gewöhnlich erfolgt die Annahme
der Einladung indes nicht sofort , eine definitive Ent¬
scheidung wird meist erst getroffen , wenn man mit ziem¬
licher Sicherheit annehmen kann , daß weitere Aufforde¬
rungen nicht zu erwarten stehen.

Run macht der Privatsekvetär des Staatsoberhmrptes
sich an die Arbeit und entwirft ein Verzeichnis der Orte,
wo der Präsident einen kürzeren oder längeren Aufenthalt
haben oder auch nur von der Hinteren Plattform seines
Eisenbahnwaggons aus die Ehrenbezeigungen der
Bürger entgegennehmen und eine Ansprache halten wird.
Ist dieses schwierige Werk beendet , dann geht das Pro¬
gramm aus den Händen des Privatsekretärs in die der
Eisenbahnbeamten über.

Mese haben keine leichte Ausgabe . Bei der Fest¬
stellung des Fahrplanes für die Reise sind die der ver¬

schiedenen Linien genau zu studieren , um sie mit dem
ersteren in Einklang zu bringen und möglichst jede
Störung im regelmäßige :: Eisenbahnverkehr zu ver¬
meiden . Die Güterzüge allerdings finden keine Berück¬
sichtigung . Mejenigen Bahnen , auf welchen sich der
Hauptverkehr bewegt , besitzen in der Regel besondere
Geleise für denselben , sonst werden die Frachtzüge auf
Nebengeleise geschoben und verbleiben dort , bis der
Spezialzug des Präsidenten vorüber ist. Sobald der
Fahrplan den Betriebsleitern der Linie , die zu passieren
sind, mitgeteilt worden und diese erflärt haben , daß
sie im stände sind, alle nöflgen Vorkehrungen zu treffen,
wird derselbe dem Präsidenten unterbreitet und , falls
von diesem für gut befunden , dem Druck übergeben und
in einigen Tagen veröffentlicht.

Die Reise des gegenwärtigen Bundesoberhauptes
wird eine noch nie dagewesene lange sein. Sie soll vom
1. April bis zum 6. Mai dauern . 24 Staaten und
Territorien gedenkt Mr . Roosevelt zu besuchen, wobei
er gegen 23 000 Kflometer zurücklegen muß . Natürlich
reist der Präsident mit allem Komfort , den wir dem
modernen Erfindungsgeist verdanken , so daß die An¬
strengung keine so große ist, wie wenn gewöhnliche
Menschenkinder sich einer sehr langen Fahrt unterziehen.
Auch will der Landesvater sich einige Erholung gönnen,
indem er mehrere große Exkursionen zu Pferde unter¬
nimmt , unter anderem um den wunderbaren Aellowstone-
Nationalpark und das berühmte Aosemite -Tal zu be¬
suchen.

Tenn die Reise blldet ja eine Anstrengung nicht nur
wegen der Kilometerzahl , die zurückgelegt werden wird
und der vielen Ansprachen halber , die Mr . Roosevelt zu
halten gedenkt — 190 bis 200 Reden sind vorgesehen —
sondern weil er natürlich auch die laufenden Geschäfte
erledigen muß . Ein spezieller Telegraphendienst ist ein¬
gerichtet.

Ganz besondere Maßregeln werden natürlich er¬
griffen , um die Sicherheit , eines Zuges zu erzielen , in
dem der Landesvater reist . In einem Abstand von
10 Minuten fährt stets eine Lokomotive vor demselben
her , so daß , wenn ein llnglück passieren sollte, es diese
trifft , und in gleicher Entfernung eine andere hinterher.
Ebenso wird für die persönliche Sicherheit des Präsidenten
in jeder Weise gesorgt.

So reist ein Bundesoberhaupt gleich dm anderen
Großen dieser Erde mit einer Bequemlichkeit , die kaum
etwas vermissen läßt , was das „Weiße Haus " in
Washington bietet . Ob ihm diese später einmal sehr
fehlen mag , wenn er von seiner Höhe wieder herabge¬
stiegen, uni abermals ein Bürger zu werdm gleich den
anderen ? Karl Schenk.

Deutsches Deich.
Der Erlaß des Erbprinzen von Sachscu-Mciningcn,

über den wir berichteten , wäre nicht nötig gewesen, wenn
frühere gleichartige Ermahnungen , so namentlich die des
damaligen Prinzm Georg von Sachsen , gefruchtet hätten.
Sie mögen ja bis zu einem gewissen Grade den Übeln^
die jetzt wieder der kommandierende General des schlesi¬
schen Armeekorps beflagt , abgeholfen haben , aber es ist
leider :wch genug des Traurigen , ja Entsetzlichen übrig
geblieben , so daß der Erbprinz sich in seinem Gewissen
gedrungen gefühlt hat , die denkbar schärfste Sprache zu
führen . Man kann ganz sicher sein : Me Mißstände , zu
deren Tilgung der Erbprinz beitragen möchte, müssen
noch ärger sein, als die Öffentlichkeit vermutet , wenn ein
solcher Schritt , der immerhin etwas Ungewöhnliches an
sich hat , für nötig gehalten werden konnte . Man liest
zwischen den Zeilen so manches , was aus vielleicht ge¬
botener Schonung nicht gesagt werdm sollte. Man fragt
vor allem , wo die letzte und entscheidende Verantwortung
für das fortgesetzte Vorkommen von Soldatennntzhand-
lungen liegen kann , und man hat dm Eindruck, daß nach
der Meinung des kommandierenden Generals diese Ver¬
letzungen von Recht, Gesetz und Menschlichkeit aufhören
würden oder eingeschränkt werden könnten , wenn die
Unteroffiziere in straffere Zucht genommen würden , über
dm Erlaß selbst ist nach der sachlicher Seite hin nichts
weiter zu bemerken . Er ist nach Form und Inhalt ein¬
wandsfrei , lobenswert , die Tat eines vornehmm , human
fühlenden , seiner militärischen wie seiner sittlich« : Pflich¬
ten bewußten Mannes . Nun wird man aber mit Inter¬
esse abzuwarten haben , welchen Eindruck dieser Erlaß in
demjenigen Teil der öffentlichen Meinung machen wird,
der in seiner konservativen Rückständigkeit von der ver¬
kehrten Auffassung nicht loskommm kann , daß derartige
Kundgebungen das Gefüge des Heeres locken: könnten.
Man wird abwarten müssen , wie sich die konservative
Presse zu dem Erlaß äußern wird , und man dürste an
dm von dieser « eite zu erwartenden Kommentierungen
zugleich einen Maßstab dafür gewinnen , wie in gewissen
höheren Militärlreisen über die Angelegenheit geurteilt
wird . Einstweilen herrscht in diesem Lager Schweigen,
was sich aus verschiedenen Gründen bestens begreifen
läßt.

*

* Berlin , 6. April . Gegenüber den Versuchen, die
das Urteil des Kaisers über die Halle des Herren¬
hauses  abzuschwächen bemüht sind, wird jetzt von an¬
derer Seite versichert , daß die Kritik des Kaisers
w e i t s chä r f e r gelautet hat , als in den Berichten an¬
gedeutet wurde . Der Kaiser erklärte nicht nur , daß der

Der Preis ist Magdeburg!
Roman von Max Dorning.

(18. Fortsetzung.)

Wieder verneigte sich der Vicomte schweigend.
^ „Ich verlasse mich in allem übrigen aus Sie , lieber
Vicomte", schloß der Kommandant seine Auseinander-
Mng . „Sie wissen, wo ich, sofern irgmd ein Zweifel an
Sie herantreten sollte , stets für Sie zu treffen bin !"

Er machte eine Handbewegung : Charillon war ent¬
lassen.

Er begab sich zurück in sein Zimmer.
I „So sollte er wirklich sterben müssen?" sagte er in
lüttem Selbstgespräche zu sich selbst. „Sollte wirklich und
Unabänderlich der Feierabend für ein mutiges Menschen-
iierz angebrochen sein ?"

Wiedjr begann er hastig im Zimmer auf und nieder
in schreiten.

„Und sie? Mein armes Mädchen , das ich liebe , und
As keine Ahnung hat , daß ihre Hoffnungen in diesem
Augenblicke schon vernichtet sind ?"

Schneller , erregter noch wunderte er hin und her.
... Me Schüsse , die ihn töten würden , müßten sie mit¬
ten ! „Es ist furchtbar ! O Herr im Himmel , zeige
Jtr einen Ausweg aus diesem schrcckensvollm
Labyrinth !"
.. Jetzt blieb er stehen, starrte einige Augenblicke vor

nieder , warf einen Blick auf die Uhr und sprach dann
Mc vor sich hin:

„Fünf Uhr ! Bis zwei Uhr nachts sind es noch nenn
Stunden ! Eine lange Zeit ! Wer so viel noch vor sich
'tut, braucht den Blut noch nicht zu verlieren ! Die Frist
A'nügt , um vieles geschehen zu lassen !"

Cr klingelte . Eine Ordonnanz erschien.
I „Rufen Sie mir dm wachthabenden Offizier !" be¬
fahl er.

Gleich darauf stand dieser im Zimmer.
. „Mein Herr Leutnant Fargot " , redete der Vicomte
An Offizier an , und diesen wollte bedünken , als habe die
Stimme des Redners noch nie vorher einen solchen kalten,
Aflallenen Klang gehabt — wie wenn man Stahl an
Äsen schlage, so scharf und klar klang alles — „mein
Herr Leutnant Fargot , auf Grund unbedingter Vollmacht

des Kommandanten entbinde ich Sie von jetzt an des
Wachedicnstes ! Ich selbst werde die Wache übernehmen !"

Der Offizier verneigte sich und ging.
Noch lange saß der Vicomte unbeweglich in einem

Stuhl , in dem er Platz genommen hatte . Ms er sich
endlich erhob , lag auf seinem Gesicht ein starrer , fast
finsterer Ausdruck . Leise aber flüsterten die Lippen:

„Es muß sein ! Sie stirbt , wenn er stirbt , und das
will ich verhüten , denn sie ist mein — mir hat sie sich ver¬
lobt ! Ich will sie verdienen ! So rolle denn heran , du
dunkles Schicksalsrad ! In deine Speichen will ich fallen
und dich aufhalten , koste es , was es wolle ! Ich tat alles,
um auf erlaubtem Wege eine Wendung zumGuten herbei-
znführen — es sollte nicht sein ! Nun denn das andere:
Flectere si nequee superos , Acheronta movebo!
Und diesmal wird der Sieg mir gehören — der Sieg und
der Preis !" —

Es war gegen 12 Uhr in der Nacht , als in das Wacht-
zimmer des wachehabenden Offiziers — es war , wie wir
wissen, der Vicomte — ein Korporal mit einer Meldung
eintrat.

„Was giebt ' s ?" fragte Charillon.
„Ein eigmtümlicher Vorfall , Herr Kapitän !"
„So sprecht !"
„Es kam vorhin ein französischer Offizier der Garni¬

son zu den Posten , welche vor der Zelle des zum Tode
Verurteilten aufgestellt sind, nannte die Parole und
wünschte den Gefangenen zu sprechen. Da die Posten
erklärter :, daß sie strengen Befehl hätten , Niemanden zu
dem Verurteilten zu lassen außer dem wachehabendenOffi-
zier und dem Geistlichen , stutzte Jener einen Augenblick
und sagte dann , er sei ein Verwandter des Ernst Fahren¬
bach, er wolle von ihm Abschied nehmen . Die Posten
jedoch handelten ihrer Instruktion gemäß und verweiger¬
ten das Ansinnen . Darauf ging der Offizier fort und
bemerkte noch, daß sie das morgen zu verantworten haben
würden . Er verschwand in der Nacht , man konnte in der
Dunkelheit nicht wahrnehnien , wohin er sich gewendet ."

„Sonderbar !" sprach Charillon . „Von welchem
Rcgimente war der Offizier ?"

„Das haben die Posten in der Finsternis nicht er¬
kennen können ! Er trug den Orden der Ehrenlegion
und war , wie sie sagen , eine große , stattliche Gestalt . Ab-n
gekannt hätten sie ihn nicht !"

„Es ist gut — ich danke Ihnen ! Ich werde selbst
alles revidieren ! Und dann — " er stockte; es wurde ihm
offenbar schwer, zu reden — „dann — nachher - will
ich mit dem Verurteilten Fahrenbach sprechen - ich
— ich - habe ihm die letzten Grüße seines Vaters zu
bestellen und werde mit ihm auf dem Wall auf und nieder
gehen ! Sie werden dafür sorgen , daß die Posten ent¬
sprechend instruiert sind ! Es ist gut !"

Der Korporal entfernte sich grüßend.
Icharillon schnallte den Degen um , steckte zwei ge¬

ladene Pistolen ein und setzte den Dreispitz auf.
„Sonderbar ", sprach er vor sich hin , „wer kann der

Offizier gewesen sein ? Und weshalb kommt er nicht aus
dem vorschriftsmäßigen Wege zu dem Wachtkomman-
danten ? Die Sache könnte einem zu denken geben,
wenn — " er lachte bitter auf — „wenn n:an noch ein ehr-
sicher Kerl und braver Soldat wäre !"

Er trat hinaus in die Nacht . Kein Stern leuchtete
am Himmel , aber der Regen , der den ganzen Nachmittag
und Abend niedergegossen , hatte aufgehört . Weich und
warm wehte die Luft , und von drüben her , vom anderen
User des Wallgrabens , wo sich einiges Buschverk befand,
tönte schmelzend und sehnsuchtsvoll das lockende Lied der
Nachtigall.

Einen Monicnt lauschte er danach hin
„Wie friedlich bist du Natur , di, nichtsahnende ! Ja,

du bist glücklich, denn du denkst nicht, du fühlst nicht!
Aber wir Armen ! Ach, wer erst zu denken angefangen,
hat auch angefangen , unglücklich zu sein ! Selig sind,
die geistig arm sind ! So steht geschrieben und mir wäre -
besser, wenn ich zu ihnen gehörte !"

Er war während seines Selbstgespräches den Wall
emporgestiegen , an dessen einem Ende ein kleiner , finster
aussehender Bau lag , in welchen: sich mehrere Festungs-
gefangene , unter ihnen auch Ernst Fahrenbach , befanden.
Aufmerksam spähte der Vicomte in die Nacht hinein.

Plötzlich stutzte er und blieb stehen. Sein scharfes
Auge erkannte deutlich unten auf der Wasserfläche des
Wallgrabens einen Nachen . Er wußte als Adjutant des
Kommandanten ganz genau , daß der Plctz für die
Militärnachen , mit denen zuweilen die Runden und
Patrouillen die Festungsgräben befuhren , ganz anders-
wo gelegen , und daß es bei strenger Strafe verboten
wäre , die Nachen an einen : anderen Ort fcst-ulegen.
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Raum für die von ihm geschenkte Gruppe höchst un¬
geeignet sei, sondern gab dem Architekten persönlich und
unter sachlicher Begründung seine Meinung über die
wenig gelungene Anordnung und Gestaltung der Halle
kund. Die Unzufriedenheit des Monarchen äußerte sich
unter anderem auch darin , daß er die Bestimmung des
architektonischen Hintergrundes für das Bildwerk nicht

!dem bauleitenden Architekten, sondern dem Bildhauer
übertrug.

*  Reichstagswahl . Aus Nastätten,  6 . April,
wird berichtet: Bei der heute hier stattgehabten Ver-
trauensmänner -Bersammlung des Bundes der Land¬
wirte wurde der Landwirt Herr Wilhelm Brand-
Netzbach als Reichstags -Kandidat für den 3. nassauischen
Wahlkreis aufgestellt.

* Die Sozialdemokratie entfaltet eine außerordent¬
lich rege Agitation und läßt es auch an Siegeszuversicht
nicht fehlen , um alle Mannen am 16. Juni an die Urne
zu bringen . 58 Mandate hat sie jetzt bereits , auf 72
rechnet sie ganz bestimmt, 66 bis 100 überraschen sie nicht,
und in nicht weniger als 158 Wahlkreisen glaubt sie Aus¬
sichten auf Sieg zu haben. Der „Kreuzztg." bereitet das
schwere Sorgen und sie bemüht sich daher nochmals um
ein geschlossenes Vorgehen sämtlicher bürgerlicher Par¬
teien bei den nächsten Wahlen , wenigstens insoweit , daß
die Sozialdemokratie nicht in die Stichwahl gelangt.

* Rundschau im Reiche. Wie die „Post" meldet, soll
nun demnächst eine Abteilung der Garde-Feldartillerie
zur Probe Feldgeschütze erhalten , die zum Rohrrücklauf
umgeändert und mit Schutzschilden versehen sind.

Der sechste Deutsche Samaritertag  findet laut
Beschluß des Vorstandes und Hauptausschusses des
Deutschen Samariterbundes am 1. und 2. August d. I.
in Dresden  statt.

Infolge des Streiks in Holland  ist der Ver¬
kehr, der bis Osnabrück durchgesührt wird , stark in Mit¬
leidenschaft gezogen . Güter werden für Holland einst¬
weilen nicht mehr angenommen.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Uber die Antwort des Landes¬

verteidigungsministers auf die Interpellation , betreffend
den Erlaß des Kriegsministers gegen die Antiduell -Liga,
ist unmittelbar , bevor das Haus in die Osterferien ging,
Noch eine ausgedehnte Debatte gepflogen worden . Der
Minister verwickelte sich in zahllose Widersprüche, und
auf den Haupteinwand , daß die Liga den Offizier , der
jftdj duellieren will , gar nicht ausschlietzt, und auf dre
Frage : warum man denn nicht auch eine Kollision be¬
fürchte zwischen dem Offiziersehrenrat und den Entschei¬
dungen der Advokaten- und Ärztekammer, der viele
Reserveoffiziere angehören , blieb er eine Antwort über¬
haupt schuldig. Zur Sache führte er aus , daß die Ab¬
schaffung des Duells im Heere so lange unmöglich sei,
äls nicht für den Schutz der Ehre anderwärts in allen
Müllen hinreichend gesorgt sei, und doch ist es ja gerade
^Aufgabe der Liga, dieses anzustreben und durch die
Eigenen Ehrenräte einstweilen dafür Vorsorge zu treffen.
Den Hauptaufwand seiner Mühe verlegte er aus die
Selbstverteidigung gegen den Vorwurf , er habe sein den
Zentrumsabgeordneten vor der Annahme der letzten
Wahlvorlage gegebenes Versprechen nicht gehalten , also
>,gelogen", wie ihm der Abg. Tollinger ins Gesicht sagte,
!diesen Ausdruck allerdings nachher zurücknchmend. Er
Habe nur versprochen, das Möglichste zur Abschaffung des
Duells zu tun . Die Abschaffung des Duells sei aber zur
Zeit eben eine Unmöglichkeit. Die Hinterhältigkeit dieser
Erklärung ist offenbar . Trefflich legte der liberale Ab¬
geordnete v. Grabmayr die Widersprüche des Ministers
lblotz und ebenso die Unhaltbarkeit des Duellerlasses : er
schloß seine überaus wirksame Rede, die sich hauptsächlich
«egen den Duellzwang im Heere richtete, mit der Dro¬
hung an die Heeresverwaltung : „Bei Philippi sehen

wir uns wieder ! Warten wir , wenn der Kriegsminister
mit neuen Forderungen an uns herantritt , dann wird
es Zeit sein, endlich einmal zu sagen: „Wenn ihr unsere
berechtigten Forderungen so behandelt, dann dürft ihr
nicht hoffen, daß wir für euere Wünsche ein offenes Ohr
haben."

* Italien . Gestern vormittag wurden katholische
Berliner Lehrer und Lehrerinnen,  die
sich zu einer  Rom - Pilgerfahrt  vereinigt hasten,
und die Vertreterinnen des deutschen Lehrerinnen -Vec-
bandes vom Papst empfangen. Derselbe erwiderte auf
die Ansprache des Führers und gab seiner Freude über
ihr Erscheinen Ausdruck, dankte und segnete die Lehr¬
personen und die ihnen unterstellten Schulkinder. So¬
dann wurden alle zum Handkuß zugelassen.

* Niederlande. Aus H a a g , 6. April , wird berichtet:
Wie in Regierungskreisen verlautet , ist beabsichtigt, an¬
gesichts des drohenden Ausstandes der Kommunal¬
arbeiter und des wahrscheinlich morgen beginnenden
Generalstreiks der Eisenbahnarbeiter weitere Miliz¬
truppen zu mobilisieren. Letzterer Ausstand dürste heute
bereits verkiindet werden, da die Arbeiter der Ansicht
sind, daß vor Inkrafttreten des neuen Streikgesetzes ihr
Ausstandsrecht noch besteht, und deshalb eine Be¬
strafung noch nicht erfolgen kann. — Aus Amster -
dam,  6 . April , wird gemeldet: Die Eisenbahn-Gesell¬
schaften verfügen über hinreichendes Personal , um wäh¬
rend des Ausstandes den Personenverkehr in beschränk¬
tem Maße aufrecht zu erhalten. Die Züge nach Belgien
und Deutschland gingen mit geringen Verspätungen ab.
Der Betrieb auf den Quais ruht vollständig. Tie im
Hafen einlaufenden Postdampfer konnten ihre Ladungen
nicht löschen. — Nach einer Rotterdamer  Depesche
verfügt die Regierung über eine genügende Anzahl von
Automobilen infolge ihres Kontraktes mit der belgischen
Gesellschaft. Fortwährend finden große Truppen -Trans-
porte nach den bedrohten Verkehrs-Centren statt . Die
Feldartillerie Hilst mit Pferdegespannen beim Rangieren
aus . Für die Lokomotiven werden Heizer der Marine
requiriert.

* Dänemark. Einer Kopenhagener Depesche des
„B. L.-A." zufolge wurden bei der vorgestrigen könig¬
lichen Tafel zwischen den beideir Monarchen kurze Trink¬
sprüche gewechselt. Ter Kaiser dankte herzlich für den
angenehmen Aufenthalt und äußerte , er habe sich so wohl
gefühlt, daß er, wenn möglich, im Sommer Kopenhagen
wieder besuchen werde. Später wiederholte der Kaiser,
daß der Kopenhagener Besuch ihm unvergeßlich bleiben
werde und sprach sich über die dänische Hauptstadt und
ihre Institutionen sehr begeistert aus . Den Armen
Kopenhagens überwies der Kaiser 5000 Kronen. Das
Hofpersonal erhielt zahlreiche sehr wertvolle Geschenke.
— Aus London  wird demselben Blatt berichtet, daß
der Kaiser im Sommer wahrscheinlich mit König Eduard
und dem Zaren in Fredensborg Zusammentreffen werde.

* Spanien . Nach einer Madrider Depesche des
„B. T ." verhinderten vorgestern Vorsichtsmaßregeln und
die Besetzung der wichtigsten Punkte der Stadt durch
Gendarmerieabteilungen tagsüber Ausschreitungen. Nach
Eintritt der Dunkelheit tauchten neue Gruppen von
Demonstranten auf, die sich mit der Zertrümmerung voir
Laternen - und Fensterscheibenbegnügten. Auch in der
Provinz dauern die Kundgebungen und Tumulte fort , so
in Malaga und Valladolid.

* Rußland . Aus Petersburg  wird dem „B . T ."
gemeldet: In letzter Woche wurde hier eine neue umfang¬
reiche Verschwörung entdeckt, die sich gegen das Leben
zweier Minister richtete. Der Plan wurde rechtzeitig
verraten und zahlreiche Verhaftungen lieferten fast alle
Komplizen in die Hände der Polizei . Über die ganze

Affäre wird strengstens Stillschweigen beobachtet.

* Türkei. Nach einer Wiener  Depesche wird der
„Neuen Freien Presse" aus Saloniki  telegraphiert:
Nach dasttbst verbreiteten türkischen Nachrichten habe der
Sultan dem interimisstschen Kommissar von Mitrowitza.
Oberst Said Bey, telegraphisch einen Tadel erteilt , weil
er auf die Muselmanen schießen ließ, bevor alle fried¬
lichen Mittel , sie zum Abzug zu bewegen, erschöpft waren.

Merortientlittje KIMmMnelerl-Mung
vom 6. April 1903.

Unter dem Vorsitz des Herrn Justizrats vr.
A l b e r t i sind 34 Stadtverordnete anwesend.

Die am Samstagabend 7 Uhr abgebrochene Etat»
b e r a t u n g wird heute fortgesetzt. Mit Bezug auf die
Verbreiterung der unteren Lessing st raße  teilt Herr
Beigeordneter Körner  mit , daß der Ankauf des er¬
forderlichen Geländes von der Domäne der ministeriellen
Genehmigung bedürfe, so daß das letztere erst in ein bis
zwei Monaten in den Besitz der Stadt gelangen werde.
— Herr Simon Hetz fragt an , wie es sich mit der schon
lange schwebenden Friedhofs - Erweiterung
verhalte . Herr Beigeordneter Körner  erwidert daraus,
daß ein Projekt in Bearbeitung sei, wonach die in den
unteren Teil des Friedhofs einschneidende Dreiecksfläche
in den letzteren einbezogen und damit noch ein großer
Raum geschaffen werde . Dieses Projekt werde in Kürze
vorgelegt . Weiter werde in absehbarer Zeit dem Ge¬
danken näher getreten werden müssen, die früher belegte»
Reihengräber wieder zu belegen.  Auch hier
in Wiesbaden werde sich nicht umgehen lassen, was in
allen anderen Städten bestehe. Die gesetzliche Frist sei
für unseren Friedhof schon abgelaufen , doch sollte dieser
Wiederbelegung erst näher getreten werden , wenn die
Gräber von den Verwandten verlassen seien . Herr
A r n tz bemerkt, daß er bereits im vorigen Jahre die
Errichtung einer Leichenhalle  auf dem neuen Fried¬
hofe angeregt habe, und fragt nach dem Stande dieser
Angelegenheit , woraus Herr Stadtbaurat Frobenius
erwidert , daß ein Projekt hierzu bereits vorbereitet
würde.

Herr v. E ck macht auf die von den beiden Oberärzten
des städtischen Krankenhauses  daselbst ein¬
gerichtete Poliklinik  aufmerksam , die von segens¬
reicher Wirksamkeit sei. Er hebt die damit verbundene
ärztliche Zentral st elle für ambulante
Schwindsuchtsbehandlung  hervor , in der auch
jeder Auswurf unentgeltlich untersucht werde . In erster
Linie aber sei den Ärzten Gelegenheit gegeben, schon
frühzeittg die Diagnose auf Schwindsucht zu stellen und
Maßregeln dagegen zu ergreifen . Die Poliklinik sei der
richtige Ort , um die Leute für die Heilstätten -Behand-
lung auszuwählen , auch der richtige Ort für Nachunter¬
suchungen und Beobachtungen. Die Poliklinik helfe nicht
nur mit Rat , sondern auch mit Tat , sie ermögliche eine
Behandlung der Schwindsuchtskranken, ohne daß sie ihre
Berufstätigkeit aufzugebeu brauchten. Den Herren Ober¬
ärzten , die sich der Mühe unterzögen , sei man Dank
schuldig, und er, Redner , halte sich verpflichtet, denselben
auch an dieser Stelle auszusprechen. (Zustimmung .)
Wiesbaden könne stolz darauf sein, daß es neben Berlin
die erste Stadt sei, welche die ambulante Schwindsuchts-
behaudlung eingerichtet habe. — Herr Groll  wieder¬
holt seinen bereits im vorigen Jahre geäußerten Wunsch,
den Unbemittelten die Lehrmittel  unentgeltlich zu
geben. Er meint, die dagegen geltend gemachten finan¬
ziellen Bedenken könnten doch nicht so schwer ins Gewicht
fallen . — Herr Schröder  kommt auf seinen Antrag
zurück, darauf hinzuwirken , daß die Höchstzahl der
Schüler einer Klasse  auf 50 beschränkt werde.
Neulich sei man darüber zur Tagesordnung über¬
gegangen , doch habe die Schuldeputation nachträglich be¬
schlossen, im Sinne dieses Antrages vorzugehen . Der
Herr Oberbürgerm ei  st er  bemerkt dazu, daß er
seiner Zeit schon mitgeteilt habe, daß die Schuldeputation

mich tragen — sie werden zu ertragen sein! Niemand
wird den Vicomte de Charillon eines Verbrechens zu
zeihen wagen — ich habe meine Maßnahmen getroffen."

„Und doch schwanke ich, Herr Vicomte — "
Eharillon lächelte ein wenig.
„Im Angesicht des Todes, lieber Freund , nmtz man

fest sein! Gehen Sie ruhig die Straße , zu der ich Ihnen
die Pforten öffne. Hier, nehmen Sie " — er drängte dem
noch immer Zögernden einen schweren Beutel auf — „es
sind dreitausend Franken ! Sie werden reichen, bis Sie in
Sicherheit sind! Fragen Sie nicht" — unterbrach er sich,
als Ernst etwas sagen wollte, — „fragen Sie nicht nach
beit Gründen , warum ich also handle ! Wir beide sind
Idealisten — wir streiten für dieselben Zweckel"

Lebhaft fiel Ernst ein:
„Nein, Herr Vicomte, da irren Sie doch! Ich und

meine Gefährten, wir kämpfen für eine Idee , für einen
Gedanken von unendlicher Höhe und unmeßbaver Tiefe

das Vaterland ; Sie aber kämpfen für den Ehrgeiz
'eines einzelnen Mannes , Ihres Kaisers ! Darin liegt der
große Unterschied zwischen uns beiden! Und über diese
Kluft führt keine Brücke, keine Verbindung !"

Der Vicomte antwortete nicht. Er horchte.aufmerk¬
sam in die Nacht hinaus . Er schien irgend ein Geräusch,
das ihm auffiel, gehört zu haben. Aber Alles blieb still:
sic gingen weiter.

Jetzt waren sie auf dem Walle an der Stelle ange-
kommen, wo unten im Festungsgraben der Nachen lag,
den der Vicomte vorhin erblickt hatte. Hier blieben sie
stehen.

Ernst ruhte das Auge des Kapitäns auf seinem Be¬
gleiter.

„Ihre Exekution um 2 Uhr —" sagte er.
Aber keine Silbe weiter — —
Denn plötzlich sprang aus dem Grase der Wall-

böschung empor, wo er gelegen haben mußte, ein großer
Mann in französischer Offiziersuniform , eine halblaute
Stimme rief:

„Diese Exekution wird nicht stattsinden!"
Und im selben Augenblicke sauste eine mit furchtbarer

Wucht geführte Klinge auf das Haupt des Vicomte nieder.
Lautlos sank dieser zu Boden.

(Fortsetzung folgt .)

Wie also kam dieser Nachen da unten auf diesen Platz?
Er rief hinunter . Es kam keine Antwort . Nichts

regte sich. Schon wollte er die Wallböschung hinunter-
klätern , als er sich plötzlich eines anderen besann und
langsam dem Festungsgefängnis zu weiterwanderte.

„Vielleicht ein Wink des Himmels !" murmelte er
leise.

Jetzt hatte er das finstere Haus erreicht; in einer
Zelle brannte ein Licht. Es war diejenige Ernst Fahren¬
bachs.

Der Posten trat ihm entgegen: „Suite lü ! Qui
Five !"

„Wachtkommandant!"
, „Parole !"

„ „Austerlitz!"
„Passiert !"
Der Vicomte trat an den Posten heran.
„Haben Sie den Offizier gesehen", fragte er, „der

vorhin den Gefangenen Fahrenbach hat sprechen wollen?"
„Nein, mein Kapitän ! Mein Kamerad war das !"
„Gut ! Ist der Geistliche noch bei Herrn Fahren¬

bach?"
„Nein, mein Kapitän ! Er kommt aber um 1 Uhr

wieder!"
„Ich habe mit dem Gefangenen zu reden! Es ist

dumpfig in der Zelle — ich werde mit ihm auf den Wall
hinausgehen ! Sie verlassen Ihren Posten keinesfalls
und nehmen den Offizier, falls er etwa nochmals kommen
sollte, auf der Stelle fest!"

„Jawohl , mein Kapitän !"
Mit kurzem Gruße schritt der Offizier an dem

Soldaten vorüber . Wenige Schritte noch, und er stand
vor der Zelle Ernsts.

Leise öffnete er die Tür.
Drinnen saß der Gefangene. Er las in einem Buche.

Er war vollständig ruhig , und auf seinem männlich-
fchönen Gesicht spiegelte ein Abglanz wieder von jenem
Frieden , den die Welt nicht geben kann.

Leise klirrte der Vicomte mit den Sporen . Ruhig
blickte Ernst auf . Er erkannte den Offizier : er klappte
Pas Buch zu und erhob sich von seinem Stuhl.

„Sie kommen, Herr Vicomte?" sagte er. „Ist die
Stunde da ? Wohlan, ich bin bereit !"

Festen Schrittes trat er auf den Vicomte zu.
„Führen Sie mich den Gewehren entgegen — kein

Zögern weiter ! Das Leben liegt abgeschlossen hinter mir,
einen Gruß noch für den Vater und Gertrud — dort
liegen die Briefe an sie — und dann zum letzten Gang:
Ich grüße dich, dämmernde Ewigkeit!"

Unbeweglich still an der Tür , wie ein Steinbild,
stand der Vicomte.

„Nicht deshalb komme ich, Ernst !" sagte er, und der
andere erstaunte, wie er sich in so weichem, melodischem
Tone bei seinem Vornamen angeredet hörte. „Nicht
deshalb !"

„So hat man in letzter Stunde noch Gnade walten
lassen?" fragte Ernst . „Ist es das etwa? Ich nehme
sie nicht an — der Arbeit auf den Galeeren ziehe ich den
Tod vor !"

„Auch nicht Gnade ist es. was ich Ihnen bringe !"
„Was ist es denn, Herr Vicomte? Der feierliche Ton

Ihrer Worte, Ihr ganzes tiefernstes Aussehen deutet
auf etwas Außergewöhnliches!"

„Das ist es auch! Ich bringe Jhnm die Freiheit
und das Leben!"

„Freiheit und Leben! Mir ?"
„Ja ! Folgen Sie ' mir — draußen aus dem Walle

sind wir ungestört — und ich habe Grund dazu, unser
Gespräch von niemanden belauschen zu lassen!"

Er schritt voran . Zögernd, wie willenlos folgte Ernst.
Schweigend ließen die Posten die beiden passieren. Lang¬
sam stiegen sie zum Walle empor.

„Mer erklären Sie mir , Herr Vicomte —• — " sagte
Ernst.

Wehmütig schüttelte der andere das Haupt.
„Keine Erklärungen jetzt, in dieser Stunde ! Auch

gibt es Tinge , die sich nicht erklären lassen, und dazn,
meine ich, gehört auch das, was ich jetzt tue !"

Hoch horchte Ernst auf.
„So ist es Ihr eigenstes Werk?" fragte er gespannt,

und jeder Nerv in ihm bebte. „Sie , Herr Picomte,
überschreiten die Gesetze- "

„Ja , ich tue es ! Sie sollen stei sein - "
„Aber die Folgen für Sie ? Wie könnte ich das an¬

nehmen?"
„Sie können es annehmen! Die Folgen lassen Sie
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schon seit einer Reihe von Jahren bemüht sei, die
Frequenz öer einzelnen Klassen herabzumindern , und sie
werde dieses Bestreben weiter fortsetzen. Herr Hees
fügt hinzu, in der Gutenbergschule werde man diesem
Grundsatz entsprechend verfahren . — Herr E. Becker
ist der Meinung , daß es nicht notwendig sei, den
B u l l e n sta l l länger bestehen zu lassen, da er in ganz
wenigen Fällen benutzt werde und die Kosten hierzu in
keinem Verhältnis stünden. Er bemängelt es sodann,
Laß die Grundstücksdeputation % ihres Etats für Feld¬
wege, etwa 8000 Mk., einfach dem Stadtbauamt über¬
weise. Es sei richtiger, über die Gelder von Fall zu Fall
zu disponieren . Jedenfalls würde man dann billiger
!wirtschaften. Herr Körner  erwidert darauf , daß die
Stadt den Bullenstall nicht abschütteln könne, da sie zu
Lessen Haltung gesetzlich verpflichtet sei. Er glaube auch,
Laß die Landwirte , die große Viehbestände hätten, mit
Herrn Beckers Vorschlag nicht einverstanden sein würden.
Der erwähnte Betrag für Feldwege müsse für die Uber-
Igängc von Feldwegen nach gepflasterten Straßen und für
Einzelne befestigte Feldwege aufgewendet werden. Uber
die Verwendung entscheide nicht das Stadtbauamt allein,
sondern die Bauöeputation . Bezüglich des Bullenstalles
bemerkt noch Herr Kraft,  daß derselbe nicht so ohne
weiteres aufgehoben werden könne, da noch über 200
Stück Vieh hier seien.

Damit ist die Generaldebatte erledigt und es wird
der Bericht des Finanzausschusses  zur Be¬
sprechung gestellt. Herr Schröder  bedauert es, daß
die für die Pflasterung der Bleichstratze notwendigen
29 000 Mk. nur eventuell — bei Genehmigung einer An¬
leihe — in den Etat eingestellt werden sollten. Er be¬
antragt, diese Summe definitiv einzustellen und die
Mittel mit 20 000 Atk. an dem Ausgleichsfonds abzu¬
streichen und mit 9000 Atk. dein Dispositionsfonds zu
entnehmen. Herr Br . Dreyer  bittet dringend, an den
100 000 Mk., die für die Begründung des Ausgleichs-
sonös eine verhältnismäßig geringe Summe seien, nichts
zu kürzen. Dieser Fonds sei noch notwendiger als der
Ausbau der Bleichstraße. Der Ausschuß hätte gewünscht,
dem Fonds noch mehr zu überweisen, dies sei aber nicht
möglich gewesen. Herr v. E ck stimmt dem zu und weist
darauf hin, daß in öer eventuellen Einstellung mit der
Bleichstraße die Luisen- und Biebricherstratze gleich¬
gestellt seien, deren Pflasterung vielleicht noch not¬
wendiger wie die der Bleichstraße sei. Herr Hees  teilt
mit, daß der Finanzausschuß den unfertigen Zustand der
Bleichstraße gern beseitigt sehen möchte. Herr Schröder
begnügt sich daraufhin damit, daß der Finanzausschuß die
Fertigstellung der Bleichstraße in wohlwollende Er¬
wägung ziehen wolle und zieht seinen Antrag zurück.

Herr v. D c t t e n dankt dem Finanzausschuß für
seinen exakten, übersichtlichen Bericht, auch dafür , daß er
daran die Mahnung geknüpft, den Daumen auf den Sack
zu halten. Redner meint, wenn es so fortgehe und dann
1909 noch die Accise aufyöre, dann würden wir wohl
auf 140 bis ISO% S t cue r kommen. Den Ausgleichs-
sonds habe er besonders freudig begrüßt . Da könne man
doch einmal hineingreifen , Gelegenheit dazu werde man
genug haben. — Herr M o l l a t h kommt auf seinen schon
früher gemachten Vorschlag hinsichtlich des S ch ml geld¬
erlasses zurück, dahingehend, daß der Erlaß ohne
Rücksicht auf das Geschlecht der Kinder einer Familie ein¬
trete, also nicht für Knaben und Mädchen getrennt , son¬
dern auch für die Knaben und Mädchen einer Familie,
welche die Oberrealschule und höhere Mädchenschule be¬
suchten, da sonst die Familien mit lauter Knaben oder
lauter Mädchen eine ungerechte Begünstigung genössen.
Eine Schmälerung der Einnahmen würde sich dadurch
permeiden lassen, daß ein Knabe und ein Mädchen gleich¬
gestellt würden , alle übrigen Kinder nur 25 % Nachlaß
patten. Der Herr Oberbürgermeister  bemerkt
hierzu, daß bereits eine besondere Kommission der Schul¬
deputation zur Prüfung dieser Frage eingesetzt sei. —
Herr Mollath  beantragt sodann die Streichung von
900 Mk. für elektrische Apparate für die h ö Here
Mädchenschule  und der erstmalig auftrctenden Ent-

. schädigung eines Bibliothekars dieser Schule. Er hält
es für gerechter, wenn von dem Gehalt des Bibliothekars
der Oberrealschule demjenigen der Mädchenschule die
Hälfte überwiesen werde. Wenn das Realgymnasium
ohne elektrische Einrichtung auskomme, werde es wohl
auch die Mädchenschule können. Die Herren Ober-
b ü r g e r m e i st e r und Br . Dreyer  widersprechen
diesem Antrag , der mit Majorität abgelehnt wird . -
Herr S . Heß kommt ans die Ausführungen des Herrn
v. Detten zurück und meint, derselbe habe etwas zu
schwarz gemalt. Er könne dessen Ansicht nicht beitreten.
Wenn die Steuer  12 Jahre lang auf 00 % gehalten
worden, so sei dies ein gutes Zeichen. Daß die Ver¬
mögenssteuer etwas zurückgegangen, habe seinen Grund
in der allgemeinen wirtschaftlichen Depression. Die finan¬
ziellen Verhältnisse unserer Stadt seien gesunde und
wenn die Schulden gut verwendet würden , so schadeten
sie nichts, dann dürften sie noch einmal so groß sein. —
Herr v. E ck möchte die Bemerkung des Finanzausschusses
nicht unwidersprochen lassen, daß das Wasserwerk in ab¬
sehbarer Zeit seine Zinsen nicht mehr aufzubringcn ver¬
möchte, wenn der Wasser preis  nicht in die Höhe
gesetzt würde . Er spricht sich entschieden dagegen aus,
daß der Wasserpreis, der so schon reichlich hoch bemessen
wäre, jemals in die Höhe gesetzt werde. Die Bemerkung
über die Veräußerung von unrentablem städtischem
Immobiliarbesitz bezeichnet Herr v. Eck als etwas
mystisch. Er meint, die Stadt solle nie verkaufen, nament¬
lich nicht vor der Zeit , wenn sie nicht dazu gezwungen
werde. Herr Br . D r e y e r erwidert darauf , der Aus¬
schuß habe dabei an unrentable Grundstückegedacht, wie
die unteren Neroberg -Weinberge, das Fallowficldsche
Besitztum, das Odebrechtscheund Rohrsche Haus . Die
Stadt verliere dabei Geld und dazu werde noch die Zeit
der Baubeamten unnötiger Weise in Anspruch ge¬
nommen. Was das Wasserwerk anbelangt , so habe der
Ausschuß nur darauf Hinweisen wollen, daß, wenn es so
weiter gehe, das Wasserwerk sich nicht mehr selbst tragen
könne, während es bisher eine Einnahmequelle für die
Stadt gewesen sei. Herr F l i n d t ist auch der Meinung,
daß man den Daumen auf den Stadtsäckel halten müsse,
doch so pessimistisch wie Herr v. Detten fasse er die Ver¬
hältnisse nicht auf. Wiesbaden sei eine aufstrebende
Stadt , in 1897 wäre von einem sehr hohen Herrn be¬
merkt worden, wir hätten 137 Millionäre und deren Zahl
habe sich in 6 Jahren um mindestens 60 vermehrt. Die
Schulden anderer Städte seien verhältnismäßig viel be¬
deutender als die unserer Stadt . Herr Br . D r e y e r
bemerkt dazu, wenn wir gesunde Finanzen hätten, so
verdankten wir dies dem Umstande, daß darauf gesehen
worden wäre , sparsam zu wirtschaften. Dies sei auch der
ganze Sinn der Bemerkung des Finanzausschusses. Im
allgemeinen werde man sich beschränken müssen, man
müffe vorsichtig sein, damit die Finanzen , die gesund seien,
auch gesund blieben. Herr v. Detten  tritt dem bei.
„Nur keinen Optimismus ", sagt er und fügt hinzu, in
diesen Fragen sei etwas Pessimismus immer besser. Herr
Br . Fresenius  rät auch zur Vorsicht in der Finanz¬
wirtschaft,' er glaubt aber nicht, daß alle Anregungen
zur Erhöhung der Einnahmen glückliche seien. In der
Frage des Wasserpreises gehe er mit Herrn v. Eck einig.
Die Gebühr öer Kehrichtabfuhr zu erhöhen, habe einen
besonderen Haken, weil der Profit vorzugsweise dem
Unternehmer zu gute komme. An der weiteren Debatte,
in die auch die Kehrichtabfuhr des „Hausbesitzer-Vereins"
hineingezogen wird , beteiligen sich noch die Herren
Kraft , Br . D r e y e r , H a r t m a n n und
Frobenius.  Letzterer teilt mit, daß nach Ein¬
führung der Kehrichtverbrennung im Mai d. I . wohl
eine Änderung eintreten werden die Baudeputation habe
bereits Beschlüsse gefaßt.

Zu dem Standpunkt des Finanzausschusses gegen¬
über dem Stadtbauamt  erklärt Herr v. Eck seine
volle Zustimmung. So könne es nicht weiter gehen. Er
möchte auch bitten, hierüber keine langen Reden zu
halten, damit werde doch nichts geändert, dies könne nur
durch eifrige Arbeiten der Kommission geschehen. Der

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Montag,  den 6. April , zum erstenmal:
/.D'Mali". Schauspiel in 4 Aufzügen von Max Bern¬
stein . Regie: Herr Köchy.

Herr Dreher,  der uns im vorigen Jahre sein
»1848" mitgebracht hatte, zog diesmal aus seiner großen
Reisetasche ein ernsteres Opusculum , nämlich ein
Münchener Dialektstück mit den Allüren eines „moder¬
nen" Dramas . „D 'Mali " heißt der Titel und „Scheiden
und meiden" ist der klagende Schlußaccord. Herr Rechts¬
anwalt Br . Bernstein in München behandelt die alte Ge¬
schichte von dem ungleichen Liebesverhältnis : Der Land¬
gerichtsdirektorssohnund die liebe, gute Schusterstochtcr,
der junge Gelehrte und die kleinbürgerliche Filia
hospitalis . Sie haben sich wirklich gern, und Herr
Eduard will sein Liebchen, das sich ihm schon hingegeben,
auch heiraten, doch der Herr Papa hat zwar gegen die
Liebschaft nichts, aber gegen die Ehe. Der brave Vater
Schuster in seinem biederen Sinn stellt sich die Sache
einfacher vor . Sie lieben sich, und das Mädchen muß
mne Ehre wieder haben, das ist der Extrakt seiner
Argumente. Doch der Landgerichtsdirektor macht ihm
'lar , daß alles zwar sehr gut und schön sei, und daß wir
alle Menschen wären und Brüder , aber daß doch nun
^nmal gleich und gleich zueinander gehöre, und daß es
A.k sei mit dieser Verbindung . Und das sieht der brave
^tus Lechner denn auch ein, und ob auch das Liebes-
^ur noch an eine Zukunft glaubt , der Zuschauer weiß,
W der Abschied ein dauernder ist. Das Stück hat viel
hübsch Empfundenes und war oft dramatisch ganz wirk¬
en , ohne über die Mittelmäßigkeit hinaus zu gehen,
^str uns hat cs weiter keine Bedeutung,' es ist, wie das
Mädchen aus der Fremde : „Doch schnell war ihre Spur
verloren, sobald das Mädchen Ilbschied nahm." Es er-
sststt hier nur den flüchtigenZwcck, Herrn Dreher , der auch
deuer wieder ein längeres Gastspiel hier absolviert, eine
»Ute Rolle zu geben, die des braven Schusters. Er machte

auch eine prächtige Münchener Originalfigu-
"uraus, oft von kraftvoller bajuvarischer Komik, meP
ttöei  von tieferer, ans Herz greifender Bedeutnug.

Schade nur , daß man den trefflichen Künstler mit seiner
schnellen Art zu sprechen gar so schwer versteht. Der
Dialekt ist uns an sich schon nicht leicht verständlich. Man
hörte gestern wieder allgemein darüber klagen. Das
junge Liebespaar wurde durch Fräulein Edelmann
und Herrn M a l che r , der lebenskluge Vater Land¬
richter durch Herrn W e g e n e r angemessen dargestellt,
während Herr Schwab einen etwas sozihqft angehauch¬
ten Schusterssohn gut verkörperte . Herr Dreher und
die Darsteller fanden vielen Beifall . 0.

Aus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater. Direktor Oskar Hennenbcrg, hier nicht j

unbekannt, La er 1892 das hiesige Residenz-Theater mit ins Leben
rnfen half und vorher und nachher verschiedene Theater leitete,
resp. beteiligt war , so zuletzt wieder als Socius des Herrn Rat
Hasemann am Kölner Residenz-Theater , hat mit Herrn Direktor
Eh-. Rauch, wie schon im Oktober v. I . gemeldet, — einen mehr¬
jährigen Vertrag abgeschlossen, um während der Sommcrsaison
nur Operetten und Vaudevilles zur Ausführung zu bringen. Die
diesjährige Spielzeit beginnt am zweiten Pfingstfeiertagc, den
l . Juni , dauert bis 17. August und wird mit einer der zugkräf¬
tigsten Opcrctten-Rovitätcn durch bewährte, tüchtige Opcretten-
kräste eröffnet,' als Regisseure sind Herr OberregisseurGustav
Grundmann vom Magdeburger Wilhelm-Theater und Herr-
Regisseur Adolf KüünS vom Reichenberger Stadttheater, als
erster Kapellmeister der hierorts von seiner früheren Tätigkeit
unter Direktor Hasemann bekannte Herr Theodor Erler engagiert.

* Die elf Scharsrichter. Wie bekannt, ist dies der
Name einer merkwürdigen kleinen Künstlergesellschaft,
die nunmehr seit 2 Jahren einem erlesenen Münchener
Publikum ihre intime , tragische, heitere, ausgelassene
oder groteske Kunst allabendlich in einer verräucherten
Kneipe des Münchener quartier latin vorführt . Wäh¬
rend sonst überall in deutschen Landen die ltberbrettl ver¬
krachten, mimten, schrieben und musiciertcn die elf roten
Gesellen lustig weiter und erwiesen durch ihre Lebens¬
fähigkeit, daß sie den Namen „Ubcrbrcttl ", der ihnen
gern von Unwissenden bcigclcgt wurde , keineswegs ver¬
dienten. Das aus geschäftlichen Spekulationen licrvvr-
gegangene ltberbrettl wollte eine leichte, oberflächliche,
spielerische Kunst für das momentane Amüsement eines
sonst gelangwcilteu Grvßstadtpublikums ins Leben rufen,
eine Kunst, die ihrem ganzen Wesen nach dem deutschen
Geiste widersprach und unter den ehrlichen Talenten der
Literatur kaum einen würdigen Vertreter finden konnte.

7 . April 1903 . Seite &•

Herr Oberbürgermei  st er  bemerkt hierzu, im
Magistrat sei bereits der Antrag gestellt worden, daß die
verstärkte Baudeputation sich mit der Frage der Organi¬
sation des Bauamts beschäftigen solle. Dazu sei umso¬
mehr Veranlassung , als Herr Stadtbaumeister Genzmer
demnächst den Dienst der Stadt verlassen werde. Redner
ist auch der Ansicht, daß die ganze Geschäftsführung des
Staötbauamtes einer gründlichen Untersuchung bedürfe,
es müsse geprüft werden, ob es Mittel und Wege gebe,
hier eine Besserung zu schaffen. Herr Flindt  empfiehlt
der Kommission, auch zu prüfen, ob in Zukunft bei Be¬
handlung der Geschäfte das Augenmerk nicht auf Dezen¬
tralisation zu richten sei. Herr Stadtbaurat
F r o b e n i u s begrüßt es mit Freuden , daß man sich
mit dem Stadtbauamt näher beschäftigen wolle. Das¬
selbe sei überlastet und in den nächsten Jahren würden
die Geschäfte sich noch mehr steigern. In den 311 000 Mk.
Besoldungen sei alles enthalten, was an technischen Ar¬
beiten und Leistungen vorkomme. Für vorübergehende
Hülfsarbeiten , die mit dem Etat der Neubauten zu¬
sammenhingen, seien darin 102 000 Mk. enthalten. Im
Vergleich der Kosten mit dem, was geleistet werde, ent¬
fielen auf die Hochbauabteilung 5,61%, die Straßenbau¬
abteilung 4,96 % und die Kanalbauabteilung 6,17 %.
Diese Zahlen seien keine anormalen . Die großen
Kosten hätten ihre Ursache in der ungeheuren Entwicke¬
lung der Stadt und der Umständlichkeitder Projekt¬
bearbeitung . Nach weiterer Besprechung dieser Ange¬
legenheit, an der sich die Herren Arntz , Flindt,
Oberbürgermeister , Kraft und Hart-
m a n n beteiligen, werden auf Antrag des Herrn Arntz
die Herren v. Eck und Reichwein in die verstärkte Bau-
beputativn gewählt . Auf eine Anfrage des Herrn Hart-
m a n n teilt Herr Frobenius  mit , daß in diesem
Sommer noch mit dem Bau des A d l e r b a d e s be¬
gonnen werde. Das Projekt sei fix und fertig. Wenn
es mit der Wiederherstellung der durch die Post auf¬
gerissenen Straßen langsam gehe, so sei die Post daran
schuld, öer es an Monteuren mangele, die Kabel zu
verlöten.

Zu dein Budget der außerordentlichen
Verwaltung  übergehend , erstattet Herr Hees  den
Bericht des Finanzausschusses über dessen Prüfung . Der
Ausschuß ist der Ansicht, daß die Einnahme von 300 000
Mark für Veräußerung von Grundbesitz, mit Rücksicht
auf die in Aussicht stehende Veräußerung des Dernschen
Terrains , von Gelände an der verlängerten Mühlgasse
und der Weißenburgstraße zu gering veranschlagt ist.
Der außerordentliche Etat wird mit 8 553 016 Mk. Ein¬
nahme» und ebensoviel Ausgaben genehmigt. — Von den
Spezialetats  gelangt zunächst derjenige des
Accise - Amts  zur Vorlage . Tie Gebühren aus dem
Viktualienmarkt haben sich um 8000 Mk. erhöht, die aus
dem Fruchtmarkt sind zurückgegangen. Das Accise-Amt
liefert 734 000 Mk. an die ordentliche Verwaltung ab.
Herr Groll  erklärt sich wieder als prinzipieller Gegner
öer Accise, da aber ein Antrag auf Aufhebung derselben
bei der gegenwärtigen Zusammensetzungdes Kollegiums
aussichtslos sei, will er einen solchen nicht stellen. —
Der Etat des Eich - Amts,  über den, wie über den
vorigen , Herr Hees  referiert , hat sich kaum verändert.
Es verbleibt ein Uberschuß von 1765 Mk. für die Stadt¬
kasse. — In dem Etat der Verwaltung des B a ch-
mayer - Fonds  werden 2977 Mk. 60 Pf. zum Kapital¬
stock geschlagen. Nach Ableben des letzten Renten¬
empfängers werden 641 000 Mk. der Stadt verbleiben,
die mit lebenslänglichen Renten für das Rettungshaus,
die Suppen -Anstalt und die Witwen- und Waisen-Anstalt
des König!. Theater -Orchesters von je 1200 Mk., zu-
sammeir 3600 Mk., jährlich belastet sind. — Bei dem Etat
der Krankenhaus - und Baöhaus - Ver-
w a l t u n g (Referent : Herr Hees)  entspinnt sich über
den Abstrich von 600 Mk. für medizinische Instrumente
und 500 Mk. für das Inventar des Laboratoriums eine
längere Diskussion. Der Antrag v. Eck, diese Summen
im Etat zu belassen, wird mit 16 gegen 10 Stimmen ab¬
gelehnt. Das Krankenhaus erfordert einen Zuschuß von

Ganz anders lagen die Verhältnisse bei den elf Scharf¬
richtern. Von vornherein war hier der Wille zu einer
ehrlichen Kunst treibende Kraft . Elf junge Leute, Dichter,
Musiker und bildende Künstler, bauten sich, nachdem sie
unter vielen Mühen ein winziges Kapital zusammen¬
gescharrt hatten , einen kleinen Saal , den sie nach ihrem
Geschmack mit billigen Mitteln , aber intimer und phan¬
tastischer Weise ausstatteten . Eine kleine Bühne wurde
errichtet. Was man dem Publikum vorführte, war aus-

! schließlich Eigengewächs. Man war nicht auf die Laune
bezahlter Mitarbeiter angewiesen, sondern jeder der
jungen Künstler schuf aus freiem Willen und mit Be
geistcrung für sich selbst, da er sich mit dem Unternehmen
identisch fühlte . Und er schuf nicht, um sein Publikum zu
amüsieren, sondern zu sagen, was er dachte und fühlte.
Das Publikum sollte wohl belustigt sein, wo er selbst cs
war , aber auch bewegt und erschüttert, wo er selbst bewegt
und erschüttert wurde . Diese Echtheit der Empfindung,
gepaart mit dem natürlichen Talent der jungen Künstler,
hebt das Unternehmen der elf Scharfrichter weit über alle
Geschäftsüberbrettl empor und sichert seinen Mitgliedern
eine dauernde künstlerische Bedeutung. Wie ivir hören,
wollen die elf Scharfrichter demnächst in unserer Stadtgastieren.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Verlag Otto
Wigand in Leipzig kündigt als in Kürze erscheinend an:
G r a f B ü l o w s Reden  nebst urkundlichen Beiträgen
zu seiner Politik , mit Erlaubnis des Reichskanzlers ge¬
sammelt und herausgegeben von Hermann Penzler . Der
Band soll sämtliche Reden Bülows von seiner Abbe¬
rufung von Rom bis zum Schluß des Reichstags Früh¬
jahr 1903 enthalten . — Die Publikation erscheint etwas
eigentümlich, da doch der Reichskanzler wohl nicht beab¬
sichtigt, jetzt schon seine politische und rednerische Tätig¬
keit abzuschließen.

Der Erfinder der Tüllspitzen,  Theodor
Bickel, ist, der „Neuen Voigtländischen Zeitung" zufolge,
im Alter von 65 Jahren in Bozen gestorben.

Aus London wird berichtet: 42 00 M k. wurden
füreineeinzigeOrchidee,  Cypripedium Priam,
bei der Auflösung der großen Mvnkholme-Sammlung
in Briersield bei Burnley bezahlt. Eine andere Pflanze,
Odontoglossum Crtspum Alpha, brachte 4096 Mk., 83
andere Pflanzen wurden zusammen für 21 600 Mk. ver¬
lauft , was einen Durchschnittspreis von je 660 Mk. gibt.



Sekts 4 . 7 . Apru L» v » . 51 . Jayrgan «,. Dio.  164,WkeSba - ener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) , iverlag : « anggasse 27.

116 345 Mk. 71 Pf . Herr Hartmann  regt die Ver-
-billigung der Gebühren für Benutzung des Des¬
infektions - Apparates des Krankenhauses an . —
Bei dem Etat des Kurfonds (Referent:
Herr Dr . Dreyer)  wurde non Änderungen ab-
!gesehen, ebenso in dem früher bereits des näheren
!erwähnten Etat der Kurverwaltung.  Beide Etats
werden unverändert genehmigt. Der Kurfonds liefert
bekanntlich von seinem Zinserträgnis 100 000 Mk. an
!üie Kurverwaltung und 120 000 Mk. au die Verwaltung
-des städtischen Badhauses zur „Rose" ab. — Das Leih-
jh a u s liefert einen liberschuß von 1888 Mk., welcher im
!Geschäft verbleibt . Das Vermögen beziffert sich auf
128 955 Mk.,' es hat sich im vorigen Jahre um 6500 Mk.
vergrößert . — Uber die Etats des Elektrizitäts-
-u n d Gaswerkes  referiert ebenfalls Herr Dr.
Dreye  r . Im Etat des Elektrizitätswerkes sind 200 000
Mark für Bauungen eingestellt, wovon 50 000 Mk. aus
dem Uberschuß entnommen und 150 000 Mk. durch An¬
leihe beschafft werden. Der Gaskonsum  hat sich ver¬
größert . Herr Groll  stellt hier den Antrag , den ge¬
ringeren Gaspreis der Sommermonate (12 Pf .) auch für
die Wintermonatc einzuführen und die Gasmcssermiete
aufzuheben . Herr Becker meint, über den Rückgang
im Absatz von Koks brauche man sich nicht zu wundern,
denn von auswärts beziehe man sie billiger. Er möchte
der Deputation anheimgeben, den Preis herabzusetzen,
worauf Herr Dr . Fresenius  erwidert , daß dies be¬
reits geschehen sei. Der Herr Oberbürgermeister
bemerkt, daß man sehr auf den Zuschuß des Gaswerkes
von 330 000 Mk. angewiesen sei, und bittet, dem Antrag
Groll keine Folge zu geben. Der Antrag wird abge-
kehnt und der Etat unverändert genehmigt. — Uber den
Etat des Wasserwerkes  referiert Herr Dr . Cavet.
Dieses Werk liefert 60 000 Pik. au die Hauptverwaltung
ab. Die W a s s e r a u s s i cht e n sind infolge der
neuesten Bohrungen g ü n sti ge. Der Kreuzstollen wird
1872 Kubikmeter, der Schläfers kopfstollen 2200 Kubik¬
meter und der Kellerskopfstollen 1700 Kubikmeter in
24 Stunden liefern . Der letztere wird demnächst an das
Leitungsnetz angeschlvsseu werden. — Uber die Etats des
Museums  referiert Herr Dr . Dreyer.  Dieselben
werden mit unwesentlichen Änderungen genehmigt. Die
Zuschüsse der Stadt betragen : für das Altertums -Museum
14 675 Mk., die Gemälde-Galerie 7850 Mk., die Landes¬
bibliothek 45 542 Mk. 50 Pf . und das naturhistorische
Museum 11 776 Nil . — Der Etat der Schlachthaus¬
verwaltung (Referent : Herr Kimmel)  wird un¬
verändert genehmigt. Diese Verwaltung liefert als
Zinsenbetrag 90 450 Mk. an die Stadtkasse ab. — Nach
Erledigung der Spezial -Etats wird der folgende Schluß¬
antrag des Finanzausschusses angenommen: „Die
Stadtverordneten -Versammlnng wolle der Festsetzung
'des Budgets der Ordentlichen Verwaltung mit den vor¬
geschlagenenÄnderungen , also mit einer Einnahme von
6 977 617 Mk. 56 Pf . und einer Ausgabe von 6 777 517 Mk.
56 Pf ., ihre Zustimmung erteilen und genehmigen, daß
eine Gemeinde-Einkommensteuer im Betrage von 100 %,
ferner Gewerbesteuer im Betrage von 125% der der
Gemeinde-Veranlagung zu Grunde zu legenden staat¬
lichen Veranlagung der erwähnten direkten Steuern,
sowie die vom Staate veranlagte Betriebssteucr und ein
Zuschlag von 25 % zu derselben für das Rechnungsjahr
1903 zur Stadtlasse erhoben wird ." — Hierauf Schluß um
7)4 Uhr . o.

Ans Stadt und Amid.
Wiesbaden,  7 . April.

— Der König der Belgier machte gestern einen Aus¬
flug nach Frankfurt und Homburg. Am Abend kehrte
er nach Wiesbaden zurück.

— Personal -Nachrichten. Mit Herrn Geheimrat Mic y e r
ickeidet von den 1.04 preußischen Ersten Staatsanwaltcn der wohl
älwstc ans dem nahezu 50-jährigcn Dienste, ^ eine Ernennung

Gerichtsassessor erfolgte 1862 und seine Anstellung zunächst
als Preisrichter in Ostrowo 1864. Am 1. Juni 1868 wurde °r
Stnatsamvalt in Wrcschcu, am 1. Juli 1871 kam er nach Prenzlau,
wo er bet der Justizreorganisation 1878 als Erster Staatsanwalt
vE °b Im Mai 1888 kam er nach Landsberg a. W., und seit
dem 1 Februar 1884 ist er hier tätig als Nachfolger des ver¬
storbenen Geh. Justizrats Moritz. 1897 wurde ihm der Charakter
als Geh. Justizrat verliehen. — Referendar Leo S t e r n b c r g ,
der zwei Jahre am hiesigen Gerichte tätig war, hat gestern m
Berlin fei« Assessor-Examen bestanden.

o Bauten -Besichtigung. Der auf einer Dienstreise
befindliche Ministerialdirektor , Direktor der allgemeinen
Bauverwaltung , Wirkl . Geheimer Rat Schultz aus
Berlin , ist zur Besichtigung des Neubaues des Polizei-
dienstgebäudes hier eingetroffen und wird bei dieser Ge¬
legenheit auch die neuen städtischen Bauten , insbesondere
das Theaterfoyer , in Augeuschein nehmen.

<?s Residenz-Theater. Morgen Mittwoch geht das mit
«Lnzeüdem Erfolg aufgenommene Stück „Nenkniist" znm dritten¬
mal U, Scene. „Neukunst" reiht sich würdig den Zugstücken des
Residenz-Theaters an und verspricht unter denselben einen
dauernden Platz einznnehmen. Donnerstag wird „Monna Ban na"
mit Herrn Willy Loehr vom Hoftheater in Darmstadt als Gast ge-
geben.

— Deutscher und Österreichischer Alpcnvercin. Wie
im vorigen Jahre die große Generalversammlung , so
wird im kommenden Sommer die Einweihung des neuen
Hüttenergänzungsbaues das wichtigste Ereignis im Ber-
cinslebcn der Sektion Wiesbaden darstcllen. Ein offi¬
zieller Festausflug der Teilnehmer an der Generalver¬
sammlung des Deutschen und Österreichischen Alpen¬
vereins zu Bregenz (24. bis 26. Juli ) wird jener Feier
gewidmet sein. Hoffentlich ist Wiesbaden zahlreich dabei
vertreten . — Die zweckmäßige und vollständige Aus¬
stattung der neuen Hütte würde der Sektion durch Zu¬
wendungen seitens opferfreudiger Mitglieder wesentlich
erleichtert werden. Gestiftet wurde bereits ein Fernrohr
von Herrn Ang. Th . Schäfer, ferner gelegentlich einer
Vvrstandssitznng ein Faß Petroleum von Herrn Hch.
Buch, 30 Mk. für Auschasfnug von Lampen von Herrn
Direktor C. Drach, 10 Mk. für Bestecke von Dr . Böttcher.
Ferner verlautet , daß die weiblichen Mitglieder der Sek¬
tion sich zur Stiftung einer gelbschwarzweißrotenFlagge
zusammenzntun gedenken. Weinspendcn wären auch sehr
willkommen. Im iibrigen dürften Geldbeträge, evcnt.
mit Angabe der Bestimmung, am zweckmäßigsten sein,
öa Porto und Zoll den Wert manches geschenkten Gegen¬
standes illusorisch machen würden . Der Einkauf der
Utensilien soll in Innsbruck von zwei Vorstandsmit¬

gliedern im Verein mit dem-Hüttenwirt , Ignaz Lorenz,
erfolgen. Seitens der Sektion Vorarlberg ist vor kurzem
auf die Bedeutung der Wiesbadener Hütte als Station
für das alpine Rettungswesen hingewiesen worden und
muß eine dementsprechende Ausrüstung der Hütte gleich¬
falls ins Auge gefaßt werden.

— Kaiser-Panorama . Wir wollen nicht verfehlen, auch an
dieser Stelle darauf hinzuweisen, daß das Kaiser-Panorama wegen
Aufstellung eines zweiten Apparates und der dadurch ersorder-
ltchen Verarößerung des Lokals in dieser Woche geschlossen bleibt.
Dieses so beliebte Kunst-Institut erfreut sich durch seine vorzüg¬
lichen Darbietungen eines so großen Zuspruchs, daß es seine Be-
serchcr nicht mehr fassen konnte und eine Vergrößerung zur
zwingenden Notwendigkeit wurde. Es werden also für die Folge
jede Woche zwei verschiedene Serien zu sehen sein und kostet die
Besichtigung der zweiten Serie nur die Hälfte, also eine Repe
80 Pf ., beide Reisen 48 Pf. Die Neuerüfsnung findet am Lsttr-
sonntag statt mit den beiden prachtvollen Reise-Serien : 1. Die
herrliche Umgebung von Neapel, 2. Berchtesgadenmit Umgebung
und die Besteigung des Watzmann.

— Bahnhofs - Neubau. Herr Oberbürgermeister
Dr . v. Jbell nahm, dem „Rh. K." zufolge, bei feiner An¬
wesenheit in Berlin in der vergangenen Woche Veran¬
lassung, im Ministerium der öffentlichen Arbeiten Rück¬
sprache betreffs des Standes der Arbeiten zum Bahnhofs-
Neubau zu nehmen. Die Pläne für das Empsangsge-
bäude sind jetzt so weit sertiggestellt, daß dieselben in etwa
8 Tagen , also im Lause dieser Woche, Minister Budde zur
Genehmigung vorgelegt werden können. Sodann be¬
dürfen die Pläne noch der Genehmigung der Akademie
für Bauten . Der letzte seitens der Stadt mit den Regie¬
rungsvertretern abgeschlossene Vertrag , dem im Wesent¬
lichen der Fluchtlinienplan für das Terrain des neuen
Bahnhofes zu Grunde liegt, ist vom Minister genehmigt
worden . Zur Festlegung des Fluchtlinienplanes im
einzelnen wird in nächster Zeit hier eine weitere Kon¬
ferenz zwischen Vertretern der Stadt und der Eisenbahn-
verwaltnng stattfinden. Die Zufahrtsstraßen zum neuen
Bahnhof müssen vertraglich bis zum 1. Dezember d. I.
fertiggestellt sein, während der Zeitpunkt der Fertig¬
stellung der ganzen Bahnhofsanlagen noch in weiter
Ferne liegt. In den beteiligten Kreisen rechnet man auf
das Jahr 1906 oder 1907.

—Eiscnbahndirektionsbczirke Frankfurt und Mainz.
Der „Verein selbständiger Kaufleute"  da¬
hier ist bei dem Eisenbahnminister, Herrn Budde, wegen
der beabsichtigten anderweitigen Abgrenzung
der Di rcktionsbezirke Mainz und Frank¬
furt  vorstellig geworden, dabei von dem Standpunkte
ausgehend, daß eine Verwirklichung der geplanten Ab¬
trennung der rechtsrheinischen Strecke von Frankfurt
und Überweisung derselben an Mainz für den Handels¬
und Gewerbestand unserer Stadt zweifellos von Nachteil
sein würde . Wie die Handelskammer, so weist auch der
genannte Verein darauf hin, daß nicht die Kilometerzahl
der Eisenbahnen, sondern die geographische Lage und
vor allem die wirtschaftlichen Interessen einer Gegend
für die Bildung der Direktionsbezirke maßgebend sein
müßten. Gegen die von dem Minister geltend gemachten
betriebstechnischen Gründe macht die Eingabe geltend,
daß durch die Zugehörigkeit der nassauischen Strecken zu
der Direktion Frankfurt niemals Klagen wegen der Be¬
triebsführung laut geworden seien. Ebenso wenig sei es
bekannt, daß der über die nassauischen Linien gehende
Durchgangsverkehr , so weit er zu Frankfurt a. M . ge¬
höre, zu Klagen Veranlassung gegeben hätte. Da die
Strecken auf beiden Ufern des Untcrrheins auch verschie¬
denen Direktionen unterstellt seien, glaube man hier
umso mehr Anspruch darauf erheben zu dürfen , daß die
nassauischen Strecken, welche naturgemäß zu Frankfurt
gehörten, bei dieserDirektion verbleiben. Wenn ciscnbahn-
militärtechnischeGründemaßgebend sein sollten, dann müß¬
ten noch bei vielen anderen preußischen Festungen Grenz¬
verschiebungen der Eisenbahndirektionen vorgenommen
werden. Gegenüber dem Versprechen des Ministers,
Garantieen dafür zu geben, daß in verkehrstechnischer
Beziehung nicht ein Jota an dem gegenwärtigen Zustand
geändert werde, wird in der Eingabe darauf hingewiesen,
daß Verschiebungen unabhängig von dem Willen einzel¬
ner seien. Mainz habe ohnedies schon Einwendungen
gegen die direkte Schnellzugsverbindung Wiesbaden-
Frankfurt erhoben und dazu komme neuerdings , daß der
Mainzer Vertreter im hessischen Landtag allen Ernstes
von der Regierung die Zusicherung verlangte , daß die
neue Umführungsbahn Mombach-Bischofsheim nicht auch
dem Personenverkehr dienen soll. Schließlich wird darauf
hingewiesen, daß der Verein und mit ihm die gesamte
Einwohnerschaft Wiesbadens in der Zuteilung der
nassauischen Strecken zu Mainz eine Verletzung des Ver¬
sprechens sehen müßten, welches das Königliche Patent
vom 3. Oktober 1866 wegen Besitznahme des ehemaligen
Herzogtums Nassau enthält , und welches lautet : „Wtr
wollen die Gesetze und Einrichtungen der bisherigen
nassauischen Lande erhalten , so weit sie der Ausdruck be¬
rechtigter Eigentümlichkeiten sind und in Kraft bleiben
können, ohne den durch die Einheit des Staates und
seiner Interessen bedingten Anforderungen Eintrag zu
tun " Mit der geplanten Neueinteilnng würde eine jener
berechtigten Einrichtungen aufgehoben werden. Der
Verein virijtct daher cut den Minister die Niiie , iit Äe-
rücksichtigung dieses Versprechens, sowie der vorgebrach-
ten Einwünde und Tatsachen es bei der seitherigen be-
währten Einteilung zu belassen.

— Prerssrisiercn . Die „Barbier -, Friseur - und
Perückenmacher-Jnnung " veranstaltete am Sonntag ein
Schau- und Preis - Frisieren , bestehend aus
Damensrisicren durch Gehttlfen und Frisieren
und .üaarbrennen der Lehrlinge. Es erhielten im
Damensrisieren den l . Preis W. Bernard bei Herrn
Dremel , den 2. Preis Fräulein Greck bei Herrn Jung,
den 3 Preis I . Göckel bei Herrn Gilbert , den 4. Preis
E. Lange bei Herrn Klein, den 5. Preis O. Bremer bei
Herrn Dremel.

— Blindenanstalt . Am vorigen Freitag fand die
übliche P r ü f n n g in der Blindenanstalt statt, die im
letzten Jahre wegen Jnfluenzaerkrankung vieler Zög¬
linge auslallen mußte. Die blinden Schüler beider
Schulklassen, je neun Kinder, legten die besten Proben
ihres Könnens und Wissens ab im Lesen, Schreiben «ge¬
prüft von dem Leiter der Blindenschule, Herrn Inspektor
Claas ), Rechnen (Fränlein Würsdörfer ), in Weltgeschichte

(Herrn Peters ) und Musik. Im ganzen über 50 Blinde
der Anstalt und aus dem Mädchenheim sangen im gut-
geschulten gemischten Chor: „Siehe , das ist Gottes Lamm"
von Wecbcr, „O, sanfter, süßer Hauch" von Mendels¬
sohn und zwei Volkslieder. Daneben spielte das kleine
Orchester zwei Stücke (Herrn L. Seibert ) und der als
Klavierstimmer in unserer Stadt schon bekannte Ferdi¬
nand Schneider das Lisztsche Liebeslied. Die an die
Prüfung sich anschließende Generalversammlung leitete
Herr Geheime Rat Krekel — zum letztenmal, wie er selbst
zu erklären gezwungen war , da sein Beruf als Landes¬
rat ihm zu dem Amt als Vorsitzender des Vorstandes nicht
mehr genügende Zeit gewährt. Nachdem die vorge¬
schriebene Tagesordnung erledigt war : Erstattung des
Verwaltungsberichts pro 1902, Vorlage der Rechnung
des Voranschlags, erfolgte die Ergänzungswahl des
Vorstandes. Aus derselben gingen zunächst die statuten¬
gemäß ausscheidendcn Mitglieder hervor , die Herren
Rentner Ph . Abegg, Knauer , Koch: an Stelle des aus-
scheidcndcn Vorsitzenden, welchen die Generalversamm¬
lung zum Ehrenmitglied des Vorstandes ernannte , wurde
Herr Dr . Th . Steinkauler gewählt. Im Anschluß an die
Generalversammlung wurde noch eine Sitzung des Vor¬
standes abgehalten, in welcher Herr Dr . Steinkauler ein¬
stimmig zum Vorsitzenden gewählt wurde , welche Wahl
er anzunehmen erklärte.

— Zum Frankfurter Gesang-Wettstreit. Nunmehr
wird mit dem Verkauf der Karten begonnen. Die
Dauerkarten , welche für alle Konzerte und Wettgesänge,
sowie für die Preisverteilung gültig sind, werden vom
7. April an bei August Engel  in Wiesbaden, Taunus¬
straße 12 und Wilhelmstratze2, verkauft. Die Preise der
Dauerkarten sind folgende: Balkon : Sperrsitz in den
ersten vier Reihen 30 Mk.: Sperrsitz fünfte bis achte
Reihe 25 Alk.: Sperrsitz übrige Reihen 20 Alk.: Saal in
den zwölf ersten Reihen 25 Mk. Der Verkauf der Dauer¬
karten wird am 30. April geschlossen: dann beginnt der
Verkauf der Einzelkarten für die verschiedenenKonzerte
und Wettgcsänge, so weit nach Schluß des Dauerkarten-
Verkaufs noch Plätze übrig sind. — Wie man uns mit¬
teilt , finden die Bemühungen der Frankfurter Sänger
zur Erlangung von Wohnungen für die zum Feste ein-
treffendcn Gäste bei der Bürgerschaft freundliches Ent¬
gegenkommen. Eine große Anzahl zu bezahlender
Zimmer , sowie Freiquartiere stehen dem Wohnungsaus¬
schutz bereits zur Verfügung, so daß er, wenn die An¬
meldungen weiter so zahlreich eingehcn, in die angenehme
Lage zu kommen hofft, allen Wünschen gerecht werden
zu können.

— Koutroll-Vcrsammlungcn. Zu denselben haben
zu erscheinen: Morgen Mittwoch, den 8. April 1908, vor¬
mittags 9 Uhr : Von den Ersatz-Reservisten der Jahr¬
gang 1896. Vormittags 11 Uhr : der Jahrgang 1897.
Nachmittags 91/2  Uhr : der Jahrgang 1898. Die Kontroll-
Bersammlungen finden im Exerzierhause der Infanterie-
Kaserne, Schwalbacherstraße 18, statt.

o. Der Schwindler, welcher vor einiger Zeit Arbeit¬
suchende prellte, indem er denselben die Vermittelung
von Arbeit verspricht und sie dabei zur Hergabe von
Handgeld oder gar der Uhren als „Sicherheit" dafür,
daß die Betreffenden auch die Stelle antreten , vcraulaßte,
ist neuerdings wieder anfgetancht. Der Betreffende geht
so vor , daß er die Arbeitsuchenden irgendwohin bestellt,
oder sic warten heißt, und dann auf Nimmerwiedersehen
verschwindet. Vor ihm sei hiermit gewarnt . Gut wäre
es, deu frechen Betrüger , der die Not der Stellensuchen¬
den ausbeutet und sich von deren geringen Spargroschen
einen guten Tag macht, bei der ersten besten Gelegenheit
der Polizei zu übergeben.

o. Unfall. An der Ecke der Walram - und Frauken-
stratze ist gestern abend das V Jahre alte Sühnchen eines
dort wohnenden Küfers von einer Droschke überfahren
und nicht unerheblich verletzt worden.

— Kleine Notizen. Die Bestellliste auf die Rang- und
O-u a r t i e r l i ste der König!. Preuß . Armee und des XIII.
iKönigl. Württembergischenj Armeekorps für das Jahr 1803 liegt
im Geschäftszimmer des Bezirkskommandos, Rbeinstraße 47, uor.
Dort werden Bestellungenauf dieselbe bis 8. April 1903, 11 Uhr
vormittags, entgegen genommen. — Gambrinusfrcnnde werde»
gerne hören, daß im altrenommierten „Hotel Einhorn" neben deni
beliebten Münchener Mathäser-Brän nun auch Pilsener
ll r a n e l l ans dem Bürgerlichen Brauhaus Pilsen zum Aus¬
schank gelangt. — Herr Hugo S m i t h, Dambachtal 10, bringt
einen Apparat M 0 l l i p h 0 n in den Handel, derart konstruiert,
daß sich ein an einer durchgehenden Leiste befestigter Filzstreifen
zwischen den anschlagcnden Hanimer und die Saite schiebt, so daß
der Ton außerordentlichgedämpft und der Filz des Hammers ge¬
schont wird. Das Ein- und Absetzen des Apparates ist einfach und
im Augenblick geschehen.

X Bicrstadi, 6. Avril. Der Gesangverein „Frohsinn" hielt
gestern nachmittag im Saalban „Zum Bären " eine sehr gut be-
s, cktc Generalversammlung ab. Zunächst wurden 6 Mitglieder,
die schon'25 Jahre im Verein, zu Ehrenmitgliedern ernannt . Der
nächste Punkt galt dem geplanten G c s a n g w e t t st r c i t. ES
wurde einstimmig beschlossen, daß das Fest abgchalten werden
sollte, und zwar Mitte Juni 1904. Ter Verein hofft, an die wett¬
streitenden Vereine eine ziemlich große Anzahl Preise verteilen
zu können. Der Festausschuß ist bereits gewählt. Der neue
Dirigent , Herr Dierner ans Wiesbaden, wurde der Versammlung
vrrgestcllt. Nachdem der geschäftliche Teil erledigt war , wechselten
Chöre, Soll rc. miteinander ab.

-r - Niedernhausen, 0. April . Der telephonische Ver¬
kehr  an dem hiesigen Postamte ist in der letzten Zeit so be¬
deutend geworden, dast vom 1. April d. I . ab an demselbene>n
eigener Veamtcr angestclit wurde, der nur den Dienst am Tele¬
phon zn versehen hat. — In der letzten Zeit wurde der Gemeinde
N i c d c r s c e l b a ch die amtliche Mitteilung , daß die neue
H a l t c stc l l e in der Wasserscheidebei Nicderseelbach am 1.,D!m
für den Personen- und Pakctverkehr eröffnet wird. — An Stelle
des StationsassistentenSchultheis, der von hier vom 1. April »aa>
Bebra versetzt wurde, ist Stationsassistent R c i f e n b c r (D t
vom Zollhaus an die hiesige Station versetzt worden. — r«
Schulneubau  schreitet rüstig weiter und wird im Laufe oes
Nachsommers fertig werden. Dann wird auch am 1. Oktober die
Anstellung eines dritten evangelischen Lehrers erfolgen.

* Mainz, 7, April. Rhcinpcgel:  0 m 82 cm gege«
0 m 63 cm am gestrigen Vormittag

Sport.
* Fußball. Das für vergangenen Sonntag angesagtc Wctb

ioiel zwischen dem Wiesbadener Fußball Klub und dem Fr »"
snrter Fußball-Klub „Viktoria" wurde der ungünstigen Witter»»!!
halber nicht ansgcsochtcn.
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Kleine Chronik.
Die Renovierung der berühmten  Doppel-

kirche , des alte st e n romanischen Bau¬
werks a ni ein , in Schwarz - Rheindorf,
geht nunmehr der Vollendung entgegen . Der neue An¬
bau enthält eine Sakristei für die Unterkirche , über ihr
ist ein prachtvoller Raum gewonnen zum Aufbewcchrcn
der Paramente . Die Galerie ist bis zur Westseite weiter¬
geführt und gewährt einen herrlichen Anblick auf die
schöne Rheinlandschaft . Der neue Anbau ist getreu nach
der alten Gestaltung der Kirche hergestellt worden . Der
Gründer der Kirche ist der Erzbischof von Köln , Arnold
von Wied , der auch hier seine Grabstätte hat . Die
romanischen Wandgemälde im Innern der Kirche sind die
ältesten in Deutschland , ein seltener Schmuck von großem
Werte.

Die „Elbinger Zeitung " hatte zuerst die Nachricht ge¬
bracht, daß der Minister der öffentlichen Arbeiten.
Excellenz Budde , eine Eisenbahnfahrt in der vierten
Wagenklasse unternommen und dabei eine Unterhaltung
über die Einrichtungen der Wagen dieser Klasse geführt
habe. Das Zentralbureau des Ministeriums der öffent¬
lichen Arbeiten teilt dazu mit , daß die ganze Schilderung
auf Erfindung beruht . Schade!

Aus Bonn  melden die Blätter : Der Heizer Brummet
warf sich ans Lebensüberdruß wegen des Todes seiner
Frau vor die Lokomotive  eines Personenzugcs.
Der Lebensmüde wurde schwer verstümmelt und war
sofort tot.

In W a l ö f i e l das 4-jährige Söhnchen der ,V ülic
Schnittert in einen Ni ü h l e n b a ch und blieb mit dem
Kopf im Schlamm stecken. Als man den Jungen fand,
war er bereits tot.

In B o r b c ck geriet ein Polizeibeamter an der
Haltestelle Gerschede beim Abspringen vom Straßenbahn
wagen unter die Räder  eines von der entgegen¬
gesetzten Seite kommenden Wagens . Dem Unglücklichen
wurden beide Beine abgefahren , es ist wenig Hoffnung
auf Erhaltung des Lebens vorhanden.

Der Feilenhauer Eugen Berns aus Cronenberg bei
Elberfeld ist nachts im Streit mit zwei Männern , die
seine Geliebte angerempelt hatten , durch Messe r st i chc
getötet  worden . Die beiden Angreifer sind bereits in
Haft.

In Frintrop erschoß  sich ein Kolonialwaren-
hänöler am Krankenbette seiner Frau . Geschäftliche Ver¬
luste sollen die Veranlassung zu der unseligen Tat sein.

Nach einer Meldung aus K i e l entstand in der Nacht
auf Montag auf der Schulfregatte „Moltke"  in der
Offiziersmesse Fencr,  das sich schnell ans die benach¬
barten Räume des Achterschiffes ausöehnte . Das Schiff
ist arg beschädigt. Verunglückt ist niemand.

Gestern vormittag feuerte  der Maurer Heß in
Chemnitz auf seine Ehefrau drei Revolvcrschüsse ab und
tötete sich dann durch einen Schutz in den Kopf . Die Frau
ist schwer verletzt . Eheliche Zwistigkeiten sind das Motiv
der Tat . , m

Ende Mürz hat zu Ingolstadt ein Rentner Neumeyer,
der ehemalige Besitzer der Schlotzbrauerei und eines
Eisenhammers , seinen 1 0 0. Geburtstag  gefeiert.

Unter den zwölf Männern , an denen der Regent an:
Gründonnerstag in Bi ü n che n eine C e r e m o n i e d e r
F u tz Waschung  vornehmen wird , befinden sich diesmal
sechs ül -jährige , fünf 92-jährige und ein 98-jähriger.

Aus Gleiwitz  wird ein neues schwcres
Bergung!  tt ck berichtet : In vergangener Nacht, 121/)
Uhr, erfolgte im Hilüebrandschachte der „Gottes-
wegen - Grube"  in Antonienhütte söcm Grasen von
Donnersmarck auf Karlshof gehörig ) eine Explosion,
wobei a cht B e r g l c u t c lebensgefährlich ver¬
brannt  wurden . Die Verunglückten wurden ins
Lazarett geschafft. Man nimmt an , daß die Spreng-
matcrialien unter Tage explodiert sind. — Von den ans
.Königin Luise-Schacht" verunglückten Bergleuten ist ein
Verletzter im Knappschaftslazarett gestorben , so daß die
Gesamtzahl der Toten nunmehr 20 beträgt . Die zwei
Vermißten sind bisher noch nicht gefunden.
, Im galizischen Dorfe Zancze fanden Unruhen
statt, weil der Gemeinde ein mißliebiger Kooperator auf-
Sedrängt werden sollte. Die Bauern läuteten mit den
Kirchenglocken Sturm , etwa 2000 rotteten sich zusammen
und verwehrten dem Geistlichen mit Gewalt den Einzug
Ws Dorf und drohten mit Übertritt zum orthodoxen
Glauben . Die Behörden entsandten Gendarmerie ins
Dorf.

In der bäuerlichen tschechischen V o r s chu tzk a s s e
>n Hrobschitz wurde ein Fehlbetrag  von 600 000
Kronen entdeckt,' ein weiterer Fehlbetrag von 200 000
Kronen wird befürchtet.

Aus Rom wird telegraphiert , daß vorgestern der
Mailänder Groß -Industrielle v. Miller in der Nähe von
Rom mit seinem Automobil verunglückte.  Das-
>elbe fuhr gegen eine Mauer und ging in Trümmer,
v. Willcr wurde so schwer verletzt , daß an seinem Auf¬
kommen gezweiselt wird . Zwei Sportsleute , die sich in
nnier Begleitung befanden , erlitten ebenfalls Ver¬
ätzungen.

In vorvergangcner Nacht brach im „Grand Thckütrc"
äu Lille  eine halbe Stunde nach der Vorstellung
Eeuer  aus . Das Theater  wurde vollständig zer-
uvrt.  Menschen sind nicht umgekommen.

In Monte Carlo  fuhr ein Kraftwagen,
oor mit einem Engländer und dessen Schwester besetzt
kvar, über eine B r ü st u n g hinaus  und fiel , sich
'u der Luft übcrschlagcnd , 80 Fuß tief . Der Führer hatte
me Gewalt über den Wagen verloren . Wunderbarer
«eise wurde keiner der Insassen getötet , doch sind alle
ichwer verletzt.
„ In C a m p i g n y wurde beim Radrennen ein mit
winem Rade gestürzter Fahrer von einem nachfolgenden
Automobil überfahren und getötet.

Letzte Nachrichten.
K o n t i n e n t a l - T c l o g r a p y c n K o m p a g n i c.

»IM,? *? 11“ ' 7' April . Nach den „Beil . Pol . Nachr ." nahm der
Änderungen an den Ausführungsbcstimmuiigen znm

« o a k o st e n e r g e s c p vor.

Amsterdam , 6. April . Im Laufe des Abends kamen
und gingen nur wenige Züge ab . Die Ausständigen
hielten mit Frauen eine wenig besuchte Versammlung
ab . Gegen 10 Uhr 30 Minuten wurden die Bahnhöfe
geschlossen und militärisch besetzt. In den Straßen
patrouillierten die Bürgergarde und die Polizei . Nahe
des Zentralbahnhofes fanden einige Zusammenstöße
zwischen der Polizei und jungen Leuten statt , wobei einige
Personen durch Säbelhiebe verwundet wurden . Um elf
Uhr abends herrschte vollständige Ruhe.

Madrid , 6 . April . (Havas .) Die Lage in den großen
Universitätsstädten wird ernster . Tie Proteste bezüglich
des Vorgehens der Polizisten gegen die Studenten in
Salamanca nahmen den Charakter einer Bewegung der
öffentlichen Meinung gegen die Regierung an . In
Madrid wurden während der Kundgebungen Hochrufe
auf die Republik ausgebracht , sowie Rufe , die sich gegen
die Regierung und gegen das Königshaus richteten . Tie
Bewegung in der Stadt dehnt sich weiter aus . Die
Arbeiter in den Tabakfabriken schließen sich den Ruhe¬
störern an.

Madrid , 7. April . Einer Meldung aus Mclilla
zufolge befindet sich der Onkel des Sultans 500 Meter
von der Grenze des spanischen Gebietes . Die Kabylen
drohen mit einem Angriff . Seine Lage scheint gefährdet
zu sein. Abgesandte des Prätendenten forderten den
Gouverneur von Melitta aus , dei» Onkel des Sultans
nicht aufzunehmen , wenn er sich nach Meltlla flüchte. Der
Gouverneur erwiderte , daß die Spanier niemandem die
Gastfreundschaft verweigern könnten . Ein weiteres Tele¬
gramm aus Melitta meldet : Ter Prätendent , der von den
benachbarten Kabylen als Herr anerkannt wird , läßt hier
für sein Heer bestimmte Vorräte einkanfen . Ter Pascha
Bleibt dem Sultan treu und verweigert seine linter-
wecfung . Die Aufständischen drohen , ihn anzugreifen.
Ein marokkanisches Kriegsschiff ist in der Nähe von
Melitta mit Flinten und Munition angekommen.

Konstantinopel , 6 . April . Der deutsche Kronprinz
und Prinz Eitel Friedrich  statteten heute nachmittag der
Gemahlin des Botschafters F r h r n . M a r j ch a l l von
Bieberstein  einen Besuch ab und unternahmen hieraus eine
Spazierfahrt . Am Abend fand ein Diner ans der Botschaft statt,
dem sich ein Empfang der in türkischen Diensten stehenden deutschen
Offiziere , Beamten und Notabeln der deutschen Kolonie anschlotz.
Der Sultan verlieh den Prinzen die goldene Medaille in neuer
Prägung , welche zur Erinnerung an den Besuch des Kaisers ge¬
stiftet wurde . Das frische Aussehen der Prinzen beweist , daß sie
von dem Unwohlsein sich vollkommen wieder erholt haben.

Depesche nburcau Herold.

Berlin , 7. April . Der langjährige Chefredakteur der „Nat .-
Zcitung ", S . E . K o c h » e r , ist gestern abend im 59. Lebens¬
jahre an einem Herzschläge gestorben , nachdem er sich vor 8 Tagen
einer schweren Operation unterzogen hatte.

Berlin , 7. April . Stach einer römischen Depesche
der „Voss. Ztg ." hielt Professor Harnack gestern ans dem
Historiker -Kongreß einen Dortrag über die Entstehung
des .neutestamentlichen Canons , der großes Aufsehen er¬
regte . — Wie ans G m u n d e n telegraphiert wird , ist
Prinz Georg Wilhelm von Cumberland nach über¬
standenen Blasern an einer Nieren -Entzündung erkrankt.

Aus K a r l s r u h e wird gemeldet , daß die badische
und bayerische Regierung sich für die Aufhebung des 8 2
des Jesuitengesetzes ausgesprochen haben.

Berlin , 7 . April . Zn den Straßenunruhen in Belgrad
wird dem „B . L.-A." noch telegraphiert : Insgesamt
wurden 30 Personen verwundet , darunter 12 schwer.
Unter den Verwundeten befinden sich zwei Polizei-
Kommissare . Einem der Demonstranten wurde ein Arm,
einem Gendarmen eine Hand abgehauen , eine Frau er¬
hielt eine Kugel durch den Leib . Mehrere der Studenten,
die sich den Handlungsgehülsen angeschlossen hatten,
sollen aus Revolvern geschossen haben . Tie Zahl der
Verhafteten , meist halbwüchsige Burschen , ist auf 130 ge¬
wachsen.

Berlin , 7 . April . Einer New-Aorker Depesche des
,B . L.-A." zufolge meldet der amerikanische Konsul in
"anDomlngo , daß ein Kriegsschiff der Regierungspartei

am Sonntag drei Schüsse auf die Stadt abgab . Einer
davon habe das deutsche Konsulat getroffen.

Berlin , 7. April . Zum Streik der Eisen-
b a h n a r b c i t c r in Holland  wird aus Rotterdam
telegraphiert , daß der Ministerrat beschlossen habe , alle
Maßregeln zu treffen , welche die Lage erfordert , nötigen¬
falls sogar die Proklamierung des Belagerungszustandes ..
Die Proklamierung des Generalstreiks wird für sämt¬
liche Gewcrkvereine erwartet , so daß der Ausstand nicht
pur das Transportwesen in ' Mitleidenschaft ziehen
dürfte . — Aus Osnabrück  wird noch berichtet : Die
Lage in Holland ist sehr prekär . Der Verkehr , der bis
hierher durchgeführt wird , ist stark in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Güter werden nicht mehr angenommen . — Aus
Amsterdam  meldet der „Vorwärts " : Ter Eisen-
bahner -Ausstand ist beinahe vollständig . Nur einzelne
Züge gehen . Ter Amsterdamer Hafen liegt still . In
Rotterdam streiken 4000 Hafenarbeiter . Auch der größte
Teil der Amsterdamer lind Harlemer Eisenbahn -Werk¬
stätten streikt . Alle Stationen und Übergänge , auch die
Züge haben militärische Besetzung . Überall herrscht Ruhe.

Amsterdam, 7 . April . Mehrere Sozialistenführer
werden sich nach dem Auslände begeben , um Geld -Unter¬
stützungen für die Streikenden zu sammeln.

Paris , 7. April . In Argentcan erschien gestern der Hanpt-
»mnn Poirier vom 4. Infanterie -Regiment vor den, llntcr-
snchnngsrat wegen seiner A ns p r a ch c an die Truppen,
in der er bekanntlich die Regierung getadelt hatte . Die Ver¬
handlung fand unter AnSschlutz der Öffentlichkeit statt , doch wird
mitgcteilt , das, der llntersuchnngsrat den Hanptmann vorläufig
seines Dienstes enthoben hat.

Marseille , 7. April . Die Arbeit im Hafen erleidet keine
Unterbrechung . Bis jetzt wacht sich kein Mangel an Arbeitern
geltend . Die Stimmung unter ihnen ist ruhig . Die Lagerplätze
werden von der Gendarmerie überwacht . — Die Hafenarbeiter
hielten gestern abend im Gcwcrkschaftshanse eine Versammlung
ab, in welcher der Sekretär des General -ArbeitSrates eine»
A p v c l l a n d i e S o l i d a r i t ä t zu Gunsten der holländischen
Ausständige » richtete . Es wurde beschlossen, alle holländischen
Dampfer für die Dauer des Ausstandes zu boykottieren.

Madrid , 7. April . In Bilta Bnja warf ein A n a r ch i st dr<
D y n a m i t b o m b c n i n d i c Kirche.  Die Explosion

richtete großen Schaden an . Eine Mauer der Kirche wurde voll¬
ständig zertrümmert.

Petersburg , 7. April . Die ..Newoja Wremja " ver¬
langt sofortige Auflösung der albanesischen Garde urrd
die Entwaffnung der albanesischen Bevölkerung . Tie
Türkei sollte ernstlich daraus bedacht sein, nicht die Ge-s
duld derjenigen zu erschöpfen, welche aufrichtig die Er¬
haltung des Friedens wünschen.

Sofia , 7. April . Falls die politische Lage es gestattet , wird
F n r st F e r ö i n a n d diesen Monat eine Reise nach dem %\\Z4
lande antreten

wb . Berlin , 7 . April . Bademeister Keller im
„Schwanenhotel " in Baden (Aargau ) stürzte im Zu -
stände des Schlafwandelns von dem
D a chs i r st ab und war sofort tot . — In B a s e l traten
die Maurer in den Generalausstand . Die Polizei hat
umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen . Tie Zahl der
Streikenden beträgt 3000 , meist Italiener.

hd . Berti » , 7. April . Nach einem Telegramm aus Ost tonn
rauwe der Musketier Stelzer vom 165. Infanterie -Regiment durch
etr .cit unglücklichen Schuß getötet.  Stelzer war A » z e i g e r
a » de r S ch c i b e und erhielt einen Schuß in den Halswirbel,
10 daß er auf der Stelle tot war.

- hi - ‘ Avril . Professor Delitzsch  wird am Freitag,
den 1, . d. M ., vor der dentlchen Orient -Gesellschaft in der Sing-
aladcmle e,neu Bortrag mit Lichtbildern über seine babylonische
Reise halten . Der Kaiser  hat sein Erscheinen in Aussicht ge-
EsUt . Der Vortrag ist nicht zu verwechseln mit dem von Professor
Delitz,ch für nächsten Winter geplanten Schluß -Vortrag über
Babel und Bibel . — Nach einer Depesche aus Swine münde

l,<r; iwr Generalmajor z. D . v . Be low,  zuletzt
Kommandant von Custrrn , in dev Plantage . Er hinterläßt eine
W , we mit 1 Kindern . Die Ursache ist in Schwermut infolge

' " " wen Leidens zu suchen. — In Zoppot verstarb nach einer
srnwwft » a"rf ® a or ?, 1 0 «Astern der Admiralitätsrat a . D.
Michael B o h m im Alter von 80 Jahren . - Bor der 8 . Straf¬
kammer des Landgerichts I standen gestern 10 Masseusen
eie beschuldigt waren , öffentliche Ankündigungen erlassen zu
haben , welche dazu bestimmt waren , u n z ü cht i g c n B c r f e 6 r

Haussuchungen waren zahlreiche Bilder und
eine Anzahl von Werkzeugen mit Beichlag belegt worden die
k.E'nen Zwei el darüber ließen , daß bei einzelnen der Angeklagten
unter dem An ^hangeschilde der Massage lediglich unsittliche Zwecke
r CflTrtt0ri nmrÖCn' *l6er öie  Massage , die au Männern perverser
Beianlagung vorgenomnien wird , gab der als Sachverständiae

Kriminalkommissar v . Treskow Aufschlüffe, die haar¬
straubende Verirrungen ma,ochistisch veranlagter Personen bloß-

Die Verhandlungen , die unter Ausschluß der Offentlich-
ke,t stattfanden , endeten nach stundenlanger Dauer mit der Frei-
!^sEch" "8 " Niger Angeklagten . Die übrigen wurden zu Ge¬
fängnisstrafen von drei bis sechs Wochen verurteilt . — Der Kam-

f 'r 1"" sftner Frau nach Verübung von Kantions-
Ochmindeleien fluchtig  geworden . — Der unter dem Verdacht,
B erb r e ch e n wider das keimende Leben  Seganaen
" snben , inhaftierte Assistenzarzt Dr . Bamberg aus Oram ?nbura

d-e Tochter seines Meisters , mit der er ein Liebesverhältnis anae-
knuplt batte , ab , die das Mädchen töteten . Alsdann suchte der
Mörder zu entkommen , wlirde aber sestgenommen.

lick. München . 7. April . Heute früh 6 Uhr stürzte sich die
^ . ^ ^ IE ' twe , , Exzellenz Mathilde o. Wiesbeck, ans ihrer
w ? \ ® v" « e"ftr «6e belegenen Wohnung in den Hof hinab und

nach dem Krankenhausstarb !^̂ " "0^"' dem Transport

Uolkswirtschaftliches.
Weltausstellung in St . Louis 1904. Am Frciiag , 24 Avril

i tfici , n unterer Stadt eine Bcrsammlung des „Vereins zur
Wahrung der Jntereffen der chemischen Industrie " statt ,o°Än
über die Beteiligung der chemischen Industrie Deutschlands a"
ÜrVi m kommenden Jahre in St . Lonis geplanten Weltansstelluna
b raten werden , oll . Bereits in der in diesen Tagen zu Berlin
Ä „vw " ? E" °raloers ° mmlung dieses Verbandes wurde diese
^f -8e krorteit . Den Beratungen lag ein Programm Grunde
welches von Professor Dr . Haber in Karlsruhe äufgestellt war
fif, ,-fif « ‘e ^richinng von sechs großen Laboratoriumsränmen

^' OH ""Vi9ebrete der chemischen Industrie Deutschlands oor-
stiht . Es wird bei diesem Plane vorausgesetzt , daß die Industrie
ifi chemischen Apparate und Geräte sich umsangre 'ch jbeteiftr»f

°s 1̂ 11 schriftlichen und mündlichen Unterhandlungen mit ’
t en hedentendsten deutschen ^ irmeik allgemein große Aeianno nnr-
-ll‘"l c" Ct. Nach Vorträgen des Reichskommissars für "die Welt-
ansstellung Regicrnngsrat Lewald , und des Vertreters öes

^berregierungsrats Dr . Schmidt be-
ichlvtz die Generalversammlung einen Ausschuß eiinusetzcn
wo cher d,c näheren Vorschläge ausarbeiten soll. Die cndgi Maen
Beschlüsse werden dann in der in Wiesbaden abznhaltcndcn Be"sammlung gesastt werden.

„i Deutsche Militärdienst - und Lebcns-Bersicherungs-Anstalt
A.-G., H-ninovcr . Die in Hamburg im Jahre 1878 unter dem

„Deutsche Militardienst -Verstchernngs -Anstalt " gegründete
Gesellschaft , welche im vorigen Jahre die obige Firma ange¬
nommen vat . feierte an, 90 . v . M . das Fest ihres 25-,ähriaen Be-

Institut hat sich ans kleinen Anfängen zi? großer
Blute entwickelt und nimmt heute einen geachteten Rang h, her
Reihe der deutschen Bersicheriings -Gescllschaftcn ein . 0

Geldmarkt. K n r s b e r i cht d - r F r a n kf u r t e r B ö r s e
rom / . April , mittags 12' /,. Uhr . Kredit -Aktien 212.40, Diskonto-
Kommandit 190 .90 , Staalsbahn 148, Lombarden 14 80 " aura-

mÄenSS ” 192 -5° ' G ° lse..kirche..er 185.80, Harpener
April . Österreichische Kredit -Aktien 673 .50,

Staatsbahn -Aktien b8i,  Lombarden 47.50, Marknoten 117 OR
Tendenz : still.

Geschäftliches.

Oie besten Osterkuchen
backt man mit

Dr. Keim’s Blitzbaekpulver.
Erhältlich in nllon besReren *» e *clial 'ten . 107 ’,

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen , niemals an die Adresse
eines Redakteurs , sondern stets an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatis zu richten . Manuskripte sind nur auf einer
Seit - zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die »»mfatzt 13 Seiten.
Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

VtraiuwortNcher Nedakl̂ ur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl:
für den übrigen redaktionellen Teil : ü . Nötberdt : für die Anzeigen undNeklame«»: H. Dornouf ; sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schelleubergfchcn Hof'Buchoruckerei in Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:6.wum.
Nach dem öffentlichen Borsen - Kursblatt der Maklerkammer zn Franltfart a . ^

1 fl holl = M. 1 .70 ; 1 skand . Krone — tS5j 1 alter Gold -Kabel — M 8,20;
— . , - »- ^ . Disconto li 1/ . pCt.

Zf.
8V*
87*
8. .
87*
87,
8. .
4. .
87-
87-
4. .
87-
8. .
87-
87-
8. .
4. .
4. .
87-
3 . .
8. .
4. .
87-
87-
8. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg.) Jk

» » — »
» » - »

Pr. o. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-A . »
» » (abg.) s. fl.
» + » jH

Bayr. Abl .-R. s. fl.
» E.B. u.A.A. ^t
» E. B. Anl. *

Hamb. St.-Rente »
» 8t .-Anl . »
» » *

Gr. Hess . 8t .-R. »
» » Ani .(v.99)»

Sächsische Rente »
Württ . A . »

» » (abg.) »

103.10
103.10
92.50

102.70
102.90

92.40 j
105.501
100.25
101.50
108.301
101.60!
92.10

103.20|
101.

105.80
101.401
90.801
90.75

101.801
101.60
101.60
92.10

3
X.«.
17*
17*
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t.
87«
8. .
4. .
4. .
57*
5. .
3. .
47-
47»
47»
47«
47,
47,
8. .
5. .
6 . .

,6. .
5. .
4 . .
4. ,
4. ,
4, ,
4.
4.
4.
4.
4.8
V

4.
4.
37«
5.
6.
4.
4.
1.
1.
1.
4.
4.
8.
4.
'47«
47,
47

5. .
47*
6. .
57«
5. .
47-
4. .
87-
6. .
5. .
6. .
8. .

Franz . Rente Fr.
GrJE.B.A.stfr.v.90 »
» Anl . v. 87 »
» » » » (kl .) »

Holl . A . v. 1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »

Norw. A. v. 92 Jk

Oest. Goldrente 5. fl.
» E.B.c.E.G.stfr.»
» 8kO . (F.J.) S. » 130.
» (abg. G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr. 85,10
» Silb.-Rt. Jan . ö.fl. 101.10
» » » April » 101.20
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug . St.-Anl. Jk  51 .90
Tab.- » »
äuas. Sch. £

Rum. (alt ) v.81-88 Jk. 99 .201
»92 * 99.10
»93 » 99.10

Schatzanw . » 100.501
von 90 » —

»91 » 86.
»94 » 86.101
»96 * i 86.10
»98 » 85.901

Russ . Cons. v. 80 » 101.80
» Gold-A. v.89 » (102.50
» » II v.90 » —
»St.-R.v.94aKRbl .j 98.40

Schw.O.v.80(abg.)Jk\  —
» 100.25

90 » 100.40

41.
45.20

95.80

108.30

101.
100.50

104.10

87«
87«
87*
87*
4.
4.
4.
4.
4.
37*
87-
4.
3.
8.
3.
&
87*
4.
87*
4.
4.
87*4.
4.
4.
4.
37*
87*
87*
87*
4.
4.
87*
87*
87*
l
4.
87*
4.
4.
87*
37-
87*
87
87*
87*
87»
87*
4.
4.

Giessen von 90 Jk
do. » 93 »
do. » 96 ,
do. » 97 »

Hanau » .
Heidelberg v. 1901 » )103.
Homburg v. d. H.

do. von 99
Kaisersl . v. 91
do. von 89
do. » 97

Karlsruhe v. 1900 » j103.70
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) *
Ludwigsh . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 »

0
16
12
10

101.50 20
102.50 0

- 137-
99.80 5
99.70110

0
93. I 0
92.50 12
91.501 0
92.70

100.
103.70

102.60
102.30
99.60

0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

do. » 99 * -
do. » 1900 » | -
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 » 100.10
do. (abg.) J. » 100.10
do. von 94 » 100.10

Mannheim v. 99 » 103.40
do. von 1900 » 103.40112
do. » 88 » 100.10 8
do. » 95 » — | 5
do. » 98 » 100.10

München v. 1900 » 104.60115
Nürnberg v. 1899 » 104.501 4

do. » 100.80 8
Pforzheim v. 99 * 101.801 0

do. (abg.) v. 83 » 99.60 4
Wiesbaden v.1900 » 103.60 6

» » 1901 » 103.50 11
do. (abg.) » i 100.10 47
do. von 87 » 100.101 3
do. » 91 (abg.)» (100.10118
do. » 96 » 1100.10 0
do. » 98 » 10C.10I
do. » 1902 » 100.101

Worms von 87/89 »
do. » 96 » 100.301
do. » 92 » 100.101

Würzburg v. 99 » 104.

Serb. amort. v. 95 »
Span.v.82 (abg.) Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-0 .v.86Fr.
» Fund , v. 88 A
» priv.stfr.v.90 »
» cons. » »
» conv . Lit-B.Fr.
» » C.
» » D.

Ung . Gold-R. Jk
» » (kl.)
» Eis . Thor
» St. (Kr.)Rt. Kr.
»E .B.v.89stf .G.A
» » Silber ö. fl. _
» Inv .-A. v.88 Jk\  _

78.10
88.90

102.60

102.60
102.50

89.40
100.50

37,
47-
47-
47,
47«
4. ,
37,
4. .
8,,.
3i».
4.
4.
4.
5.
5.
4. .
6. .
47»

127,

0
5
67;

11

Ch.B. An. u. S.J(.|489 .40
( do. 600r » 430.40
iCh.Bl .Silb.Br. » 319.60

» D.G.u. Sl.S. » 281
»Fbr . Gldbg. » 171.70
do. Griesh. » 225.

Ch.Fw .Höchst » 360.
do. Mühlh. » 17/-

Chem. Albert » 199.80
» Ult . Fk . V. » 98.

El . Acc. Berlin » 150 .o0
» Anl . Köln » —
» Cont.Nrnb. » 71.
» Ges. Allg . » 193.
» HeliosKöln » —
» Lahmeyer » 93.90
» Licht u.Kr. » 106.50
» Schuckert » 100.80
» Siem. u. H. » 131.70
» Utn.Ff .AE » 60.70
do. Zürich Fr. 122.

Filzfabr.Fulda .fli 110.90
Gas Frankf . » 171._
Gelsk. Gussst. » 114.50
Gum.V.Brl.Ff .» 155.
Kalk Rh.W. » 119.
Kupfw.Heddh. » 91.
Lederf. N. Sp. » 164.
Löbnb.-Mühle » 91.
Masch.A.Hilp . » 56.50
do. Klein » 111.

Msoh.Bielef .D. » 292.
» Fab.u.Schl . » 160.
» Gsm.Deutz » \ 145.
» G. Hemmer » —
» Karlsruher » 230.
» Mot.Obern. * 109.
»Schp .Frth. » 102.
» Witten .St.

Mehl- u.Br. H. » ;
73.40
96.60

87«
0
0

7*

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 84 (conv.) Jk

do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Ghristiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 » — l DiT.
Lissabon » 81.10 j vori. u
Neapel st. gar. Le 100.10 i 187s 7

do. (kleine ) » 99.80 7
Rom (i-Gold) gr. I » 103.10 !25

do. II/VIII » 103.10 20
Stockholm v. 80 Jk — 112
Wien (Gold) » — 112

do. (Papier ) fl. fl. — 113
do. von 98 Kr. — 110

St.Buen.-Air.92PesJ 41.40 14
do. £ — |17

Pinself . Nrnb. » !192.
Prz. Stg.Wess . » j. 85J
Schst.V.Fulda » | ng .k
Siem.Glasind . » <210.
Spinn.Lamp. » |
» Ettlingen s. fl. ia*
» u. Bw. Göp. Jk  -
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg .abg.^ |Verl .Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg . »
Zellst .Waldh . »

» Ver.Dresd. »

70.

83.50

9L60

98.

228.50

Bergwerks-Aktien.

Dtyld.
Vorl. L

67 «!
87 ' ;

Arg.l.G.-A.v.87 Pes.
» » v.88 Jk

Chin. St.-A. v. 95 £
» » Jk
» » v. 96 £
» » v. 98 »

Egypt . unific. A. Fr.
» privil . » »

Mex. inn. I-IV Pes.
» fius.v.99stf .408j£
» » 2040r »
» cons . Pes.

84.
105.50

101.80
93

108.40

40.30

102.201
25.90

5
0
2
0
6

11
17»
5
6
8
4
57;
9
77*
57
°/>
57,
9
7
77,
5
7

87«

0
37-

4
11

3
6
87*
6
5

77»
57
4

9

67'
47«

Bank-Aktien.
jkDsche. lib.

Frankf. Bk. »
Badische » R.
B. find . II. Jk
Berliner Bk. »
Bresl. D.-Bk. »
Drmst. Bk. s. fl.
Dtsclie. Bk. Jk
» Eff. u. W. R.
» Gen.-Bk.
» Ver.-Bk.

Disk.-Ges.
Dresd. Bk.
» Bankver.

Frkf. H.-Bk.
» Hyp.C.-V. » |141.

Mitteid. C.B. » 113.30
Oest.-U. B. Kr. H5 .70
Pfalz . Bk. Jk!  106.
» Hyp.-Bk. » ;190.50

Pr. B.-C.-B. R. 144.
Wien . B.V. ö. fl. 126.10
Wrtt. N.-B. sfl. 109.50
»Ver .-Bk. » 149.75

152.70
189.75 -
118.60 12

75.26 | 10
92.90

107.
140.10
211.40
105.20

Jk  100.70
» 1127.
» 190.80
» ! 148.
» 1102.50

196,

Boch.Bb. u.G. Jk
Bud. Eisenw. »
Gene. Bergb. »
Eschweiler »
Gelsenkirchen *
Harpener »
Hibernia »
Kaliw .Aschsl . »
Laurahütte R.
Westereg . Al . Jk
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
5 ! Massen »

lObschl. Eiseni . »
Riebeck -Mont. »

7 Oestr .Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb.abg.

0 Gz .Kfl.EB.u.B.

191.

230.

153.

106.

193.

Dlv.
Vorl.
67,
9
67*
3
57,
4

l.  Akt.vonT ransp.-Anst.

6
17*

7
3 .
5 ‘/,
6
87«

47,
6

Braunsch.Lds.^t.
Ludw.-Bexb. s. fl.
Lübeck -Büch.Jk
Marienb.MlawJt.
Pfülz . Maxb. s. fl.
» Nordb. »

Allg .D. Klb. .4L
» Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd. Lloyd »

do ult. »

127

4. .
37*
37*
3'/.
8 . .
87*
87*
87*
37*
87*
87«
87*
87*

8

r
4. .
8. .
87*
4. .
87«
37*
87*
4. .

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
Rheinpr.XX1XX1.4tj 108.10

do. X,XII -XVI » 101.
do. XIX » 101. 15
Ao. XVIII » 95.80 0
do. IX,XIu .XIV » 91.20 13

Prov. Posen » 1100.801 7
Frkf .a.M. L,Nu . Q» j100.10 1127

do. Lit . R (abg.) » j

Dlvifl.
Vorl . Tj.
127 *118

Industrie-Aktien.

do. » S v. 86
do. » T v. 91 »
do. » II v. 93 »
do. » V v. 96 »
do. » W v. 98 »
do. Str.-B. v. 99 »
do. v. Bockenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9* »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen v. 1900 *

106.40
100.30
100.10
100.30

100.20

99.70
100.20
99.80
99.80
99.80

8
8
8

14
77;
9

18
6
47*
57*
5
6
5
e1/,
8
6
4
8

47-

15
0

7
127;
9
9
8

77*
77;

18
6
57*
6
6
6
5
6'/.
8
4

6
57*
67»

1127*
Al.(50°/oE.) Fr.| 188.75 11»/*
" ' 67*

67°
B. Zckt. Wh. fl.
S.Ibl.(407oE)Jt|

do. 8000r »
Bleist .Fab.N. »
Brau-V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hen. Frkf. »
» » Pr.Akt . »
» Kemp ff »
» MninzA.B. »
»Parkbr . »
» Sonne, Sp. »
» Stern, Obr. »
» Storch, Sp. »
» Tivoli,Stg . »
» Vereinigte »
» Werger/W .»
»Nic .,Hotbr.»
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe . »

Com.Ileidelb .»
» F. Karlst.

7.

106.
238.

85.50|
257.
123.
190.
172.
175.
187.50|
288.
114.
126.501
210.
10 t.

98.50
107.30|
104.

11720I
109.80
126.50
113.30
93.10

6»/«
67*
1

47 «i
5
5
060
47«
4
0

57*
57»

117*i
117«
67*
57»
0
47*
57*

7*
47«
5
5

134.60

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.! —
do.St.-A.v.94 » |Böhm. Nordb. »

Buschtehr .A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass . »
Oest.üg .St.B. Fr.
» Sb. (Lmb.) »
» Nw. Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab .Oed.Eb. *
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I *

Zf. Pr .-Obi. v . Transp -A 4
3V- Bg .-M. E.-B. L.C. Jk
4. . Br.Ld.E.B.G. E. 2. » 102. ^
SV, do. Ein. I (abg .) » 98.10 3
47* Homb. E. B. s. fl.
4. . Pfalz .Bx . Mx. Nd. Jk 103. *•
8V. do. (convert .) 100.70 *•
47« Allg . D. Kleinb. Jk — 4.
47« do. Ser. VIII » — 4.
47- do. » IX » — 4.
4. . do. » — 3
4. . do. Ser. IV-VI » “ 3
4. . do. » VII » — 4.
4. . Cass. Strassenb. » — 4.
4. . D. E.B.G.Frkf.S.I» 99. L
47« do. Ser. II » 102.50 1
37. S. E. B. G. Dan .ist. » 97.75 3
4. . Böhm.Nb. stf.1. G. Jh\ - 3

101.10 34. . » Wstb . stf.i. S. ö. fl.
4. . do. in Gold Jk\

101.40 4.
4. . do. von 95 Kr. 101.30 4
4. . Elisabethb .st. i.G. Jk — 4
4. . do. (kleine ) » 100.20 3
4. . do. stf. in Gold » —_ 3
4. . do. - (kleine ) » •̂O0
5. . Ks.F.Nb. v.72i.S.ö.fl. — 4
4. . do. v. 87 i. Silb. » — 31
4. . Fr. Jos .-B. i. Silb. » 101.40 4.
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 100.90 4
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. I0O.6O 3
4. . Ksch.0 .89stf . i.S.ö.fl. 100.90 3
4. . do. v. 89 » i. G. Jk. 102. 3
4. . do. v.91 » i.G. » 102. 3
4. . Lb.C.-J.»tpfl. i.S.ö.fl.

do. stfr. i. Silb. »
94.50 3

4. . 100.80 3
4. . Mähr. Grb. v. 95 Kr. 100.90 4
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Jk. — 3
5. . » Nwb. sf.i.G.v.74 » 111.60 +
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 111.50 4
6. . do. » B » » 111.10 3
6. . do. 8 o.(L) sLi .G->L - a
4. . do. » 94.20 e
3. . do. Fr. 66.80 5
8. . do. v. 71 * 66.70 i
6. . » U.8.73/7lsf .i.G.Jk. 112.60 4
5. . . Br. R.72sf . i.G. ß. 109.50 4
4. . » St. R.83 sf. i. G. Jk. 102.70 ä
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. 94.20 4
3. . do. v. 85 stf. i. G. » 91.10 4
8. . do. 9 Ein. sf. i. G. » 91.60 a
8. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » - r
8. . do. v. 9b stf. i. G. Jk 87.80 a
8. . do. 200er sf. 1. G. » - i
6. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105.60 <
a . do. ».96stfr . i. G. » 86.60  a
8. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79. a
8. . do. ». 91 stf. i. G. » 74.50 i
8. . do. v. 97 stf. i. G. » 74.60 <
4. . Rudolfb . stf. i. 8. ö. fl. 101.20 S
1 . » Salzkg .stf.i.G. Jk 102.70 i
4. . do. 400er stf. i G. »
5.. Ung . Gal. sf. i. 8 . ö. fl. •

2,*. Ital. stg. 2500er Le 70.20 l
2,*. do. 5Ö0er » A
4. . Ital . Mittelmeer »
4. . do. 500er »
2,*.
4. .

Liv . C., D . u. D./2 » 71.80 *
Sardin. Sek. »

4. . do. (500er) » 102.10
' 4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.

4. . do. kleine » 102 . |
4. . do. 91 Gr. » 103.50
4. . do. kleine » 103.50
2.. . Süd.-Ital . A.-H. »
4. .
6. .

Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79 Fr

112 .90

5. . do. ▼on 80 Le 105.50
47» Iwang . Dombr. Jk -

" 4. . Kosl.W. v. 89sf . g. »
E- 4. . Kursk. Kiew. E. B. »

4. . Moskau Smolenzk » —
1 4. . » Wind .Rb. v.97 »

4. . do. ». 98 stfr. » 101.
4. . Mosk.W.v.95sf . g. »

0 4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. »
1) 4. . do. v. 98 stfr. »
, 4. . Russ . Südw. (gar.) »
0 4 Rviisan Koslow »

» Uralsk » —
9 4 . de. v. 97 stfr. * 101.10
0 4 do. v. 98 » » 101.
0 4
0 1

Wladikawk . gar. »
do von 95 *

0 4. do. » 97 * 101.10
4 do. » 98 » 101.10
5- Anafc.E.-B.-O.LG. Jk 103.50

0 5. * » Ser. II » 103.90
5. » * 408er 102.90
3. P.E.-B.v.86 2000r 74.20

„ 8. do. 400er 74.20
0 41/, do. ”on89IRg. 98.
0 4./, do. v. 89 400er 98.

do. v.89IIRgs. 49.40
3. Salonik-Mon. i. G. 64.60
3. do. 401er —

3
7
6
1
5

57-

►Lothr.Metz» !12?

67.
47»
4
0

17,
5

87»

Gotthard Fr.|
Jur.-Spl. Pr.A. »
do. St.-A. » 101.60

Jr. Genusssoh. » —
Schw. Centr. » , —

Nordost » —
Vor.Sohweizb. »
It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sio.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. Jk
Iwang. D. (g.) »
Lux. Pr. Hri. Fr,
La Vl.Vrz. A. Le
do. St.-Akt.

40.

Zf.
4. .
37*
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37»
87,
4. .
4. .
37*
4. .
37*
4. .
37*
4. .
87,

Bodenkredit-Pfandbr.
Bny. V.-B.Münch. Jk  102 .20

» » * .. 99.20
» BC. VB. Nrnb. » 101.
» » » » » 101.80
» » » » » 99.
» Ilyp .u.W.-Bk. » 103.
» ; » » - I 99.10

D. Gr.-Cr. III u. IV » ,101.90
do. Ser. V » ' 97.70
do. VI » 1100.80
do. IX » :102.50
do. VIII » ! 97.80

D.Gr.-Soh.B.Berl.
I

» Hyp.-B. Berl. »
» » » »

Eis. B. u. C.-.C.-O »
Eis. Com.-Obl. »

101.30
96. ‘

101.
100 .50

do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr. H.-C.- V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35. 36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B. S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B. S.II »
do. Ser. VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit . Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »

do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B.R,
do. Ser. III Jk
do. » IV »
do. » xvn *
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G. v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 *
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.l90i »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 807 » abg. »
do. a. 807 » abg. *
do. »
do. abg. Certific. *

Pr. H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. 8. 1B »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein . Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34 u.43»
do. bis incl . S. 52 »

103.50
102.50

97.70
97.70

105.
100.20
101.40
101.60
100.20
102.

97.20
97.20
99.40
99.40

100.60
101.25

96.70
96.70
97.70

100.60
100.60
102.25

97.70
97.70

100.
100,

97.

103.20

100.50
1( 0.50

92.10
102.
99.

115.
101.75
102.

101.10
103.30

97.80
98.
9770
97.90

105.
100.10
100.70

100.75
95.30

102.
102.
97.
97.

103.

102.

3'/.
4. .
4V*
4. .
4. .
37-
4.. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
5. .
4.

do. Ser. II » 101.8,
do. » V * 102.2,
do. » in » i 97.5,
do. » IV » 98.1,

W . H.-B. b. 1892 » 100.8,
do. unk. b. 1908 » 10 t.

Württ . Hyp.-Bk. » j 99.2;
» Cred.-V. » 103.

do. Cred.-K.-U. » 99.3
do. unk. b. 1902 » | gg.g;

W . V.-B. 8. 15/20 » 102.
do. S. IV-X (abg .) » ( 99.
do. Ser. I u. II » 99.

Dän. L. H. u. W.-B »
Finnl . Hyp. - Ver. »
Ital . Nat -Bk. stf. Le

» Allg .Im. v.99 »
Norw . Hp.-B. v.87 Jk\
Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99'
P.U.C.B. stf.i.G.8.2 » I*aa  c
Sohw .R.H. B.v.78 Jk

do unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl. 99,9g

do. steuerfrei
U. L. C.-S. A. u. B. Kr. 93,39
Ungar. H.-Bk. ö. fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

Zf.
4*.
41/«*
4V»*
6*.
3*.
5*.
4*.
37,*
5. .
6. .
4*.

Amerik. Eisenb.-Bonds
1 Brunsw.u.West. IM.| Ö5.7

Calif. Pacific 1. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I Ref.M.

do. Mtg.

4* North. Pac . Prior. L. 102.60
5* Oregon u. Calif. 1M. 102.
4* » Railr . Nav . Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. —
6* do. cons. I Mtg. —
5" do. Lex .Div . IMtg. —
4V-* Pittsb .Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr. u. Nrth.P.IM. 11.50
6* South. Pao. 8. A. IM. .03.20
0* do. 8. B. 1 Mtg. —
6* do. I Mtg. —
5* do. cons. I Mtg. i08.50
5* Stockt .CooperCtr.G. 100.50
6* St.l iS.Fre.M.W.Div. —
6* St.Louis Wich . u.W. —
4* Union Pacific I Mtg. —
5* West .N.-Y. u.P. IM. _
4* » Gen. M. Bds. u. C. 93.50

» (Income -Bds.) —
* Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4.. Bank f. ind. Uutu. Jk  i 96.50
4.. » Orient. Eisenb. » j100.40
4.. Brauerei Binding » 102.10
4.. do. Essighaus » 99.
4.. do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.30
47» do. Storch Spey. » 106.
4. . do. Wergor » 99.50
4. . Buderus Eisenw . » 100.70
47- Cementf. Kurist. » 102.
4.. Cemwk. Heidelb . » 100.
47, Ch. B. A. u. Sodaf. » 106.20
47- » Fb . Griesh . E . » 105.70
47. » Farbw . Höchst > 105.80
4-/, » lud . Mannh . » 101.80
5. . Dortm. Union » 111.50
4. . Esb.-B. Frkf . a. M. » 100.60
37, do. » 97.
47« Eisenb .-Rsnt .-Bk. » 103.
4. . do. » 100.50
47 , El.Allg . G.-Ob S.4 * 104.50
4. . do. Serie I—III » —

4. . Bk. i. el. Unt .Zür. * 101.30
4V- El . G.f. el . U .Berl. » 100.80
41/« do. Frankf . a. M. » —

47« do. Helios » 83.70
4. . do. » » —

47« do. Ges. Lahm. » 97.10
4‘/, do. L.u.Kr. Berl . » 104.
4'/, do. Schuckert » 99.10
4V« do. Siem. 11. H. » 106.50
4. . do. Cont.Nilrnb. » 89.10
47, do. Werke Berl. » 103.80
4. . do. » » * 101.90
4. . Kaliw.Aschersl .il. » —
37, Klb. d. Pr. Pfb.-B. » 96.10
41/, Löhnb. Mühle » 104.30
47- Oestr. Alp . M. i.G. » —
37« Palmg . Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid . » 85.
4. . Ung . Lcl :.-E.-B. Kr. 97.75
4. . do. Ser. II Jk. 97.75
4. . Ver. D. Oelfabrik. » 103.50
47- » Ultr. Fw .Levk . » 105.50
4. . » » » 100.20
4. . Westd . .1. Sp.u.W. * 94.50
3'/, Zool. G.Frkf. a.M. » 98.90

Zf. Verz. Loose. inProc.
Bad.Pr.-Anl . It. 147.75

4. . Bayr. Pr.-Anl. R. 160.
5. . Donau -Reg . ö.fl. 140.80
3'/, Goth. Pr. I. R. •-
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. —
37- Köln-Minden R- 139.50
37- Lübeck v. 1863 R. >-
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 51.40
4. . Meining. Pr.-Obl. It. 136.40
47- Np.ab.nnab.80G. Lo --
37s Oesterr.L. v.54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 155.50
3. . Oldenburg R. 130.75
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl. —
5.. » v. 1866 a. Kr. » —
2-/, Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl. 110.70
27, » ex. A-8 (A-S.-.-)fl. —
3.. Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 130.
3. do. Ult. do. Fr. 130.40

Zf. Jnverz.Loose. Per St. in»4L
1 — Ansb.-Gnzh. fl. 7

Augsburger fl. 7 0/ .4U
3 — Braunschw. R. 20

Finländiscli . R. 10 87.50
0 - Freiburger Fr. 15 37.40

Genua Le 150 •
Mailänder Le 45

3 — do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7

3 — Neuchütel Fr. 11 39.50
Oesterr. v. 64 fl. 10C 424.

__ do. v. 58 !>. fl. 100
- - Pappenheim s. fl. 7 37. ^

__ Ung.Staatsl .ö.fl. 101 346.20
0 - Yenetinn r̂ Lo 8f — _

47,*
4*.
5*
6*.
3*.
6t.
5*.
47,'
5*

Chic.Buri. Qn. (J.D.)
.D.)

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i. G. p.St. 9.62
Engl . Sovereigns » \ 20 .46
20 Francs -St. » 16.36

99  f,o 20 do. halbe
8L30

88.20

» Milw.St.P. (P,
» Rock Isl . u. Pao.

Clnc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio 1 cons.M,

do.
Honst , u. Texas I M. 110.20
Louisv . u.Nashv.IM. j123.20

do. II. Mtg. ""
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV •

Gold-Dollars p.Doll.
Neue Russ .Imp. p.St.
Gold al marc. p.Ko. 2800
Ganz f. Soheideg . » 2804
Hochh . Silber » 69.
Amerikan . Noten,

(Doll .5—1000) p.D.
Amerikan. Noten , I

(Doll . 1—2) p. Doll.
72.70 Belg .Noten p.100 Fr. 81.45

Engl .Nutonp . ILstr.
Holl . Noten p. 100 fl.
(Oest.-U. N. p. 100 Kr. 85,50

Geld.
9.58

20.42
16.32

L20

2790

6V

4.20V«

4.20V*
81.35
20.49

169.
85.3*

_ Ŝchweiz .N p. lOOFr. 8150 , 81.4
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4 .
Manritiusstrasse

4 . Gebrüder Dörner,
4 .

Maiiritiasstrasse
4 .

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft fiir fertige Herren- und Knaben-Garderoben,
empfehlen für die Frühjahrs -Saison in vorzüglicher Verarbeitung:

Herren -Anzüge,
Herren - Paletots.
Herren -«foppen,
Herren -Hosen,

JT ünglings -Anzüge , i Knaben -Anzüge,
•f iiiigIing ^-l "aletot ^, jKnaben -Paletote,
Confirmanden - | Knaben -Hlousen,

Anzüge , jKnaben -Hosen
in allen Preislagen«

Sport -, Jagd - und Livree - Bekleidung . — Arbeiterkleider.
Anfertigung nach Slaass in eigenen Ateliers . Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen: Ehrenpreise und goldene Medaillen.

652

Günstigste Offerte.
Ein grosser Posten neuer Costüme,

Fa ^on Bolero — Facon Smoking,
um raschstens damit zu räumen, wegen Platzmangel, zu 30 —SO ffk.

Posten Costüme-Röcke letzter Saison
das Stück zu 10 —15 Mk ., früherer Preis 20—30 Mk.

Martin Wiegand , Langgasse 37.

Eier!
Ich wohne jetzt Moritzstr. 7, 1.

Dp.  liinck.

ftriftfc Eier Stück4 Pf.
Mittelgroße 2 Stück9 Pf.. 25 St . 1.10 Mk.
Größte frische Siück5 Pf., 25 St . 1.20 Mk.
Baicrische frische St . 5'/- Pf.. 25 St . 1.30 Mk.
Italiener frische Stück6 Pf . und 67« Pf..

25 Stück 1.45 und 1.60 Mk.
Täglich frische Trinkeier!

«fff?! Karl Jeekel, ,?«?';.

Kaffee - Geschäft
Gebr . Kayser.

Direkter Verkehr mit den Consumenten.

Kayser
bester

und

billigster.

Mischung zu Mk. 2.00
Mischung zu >> 1.80
Mischung zu 77 1.70
Mischung zu 77 1.60
Mischung zu 77 1.50
Mischung zu 77 1.40
Mischung zu 77 1.30
Mischung zu 77 1.20
Mischung zu 77 1.00
Mischung zu 77 0.90
Mischung zu 77 0.80
Mischung zu 57 0.70

. Mischung zu 77 0.65

Kaffee-Geschäft Gebr. Kayser.
Filialen in

Rheinstrasse 55,
lAfIGSRiadon Bahnhofstrasse 5,

Michelsberg 20,Biebrich hei Herrn Fer«l. Andree.
Schierstein bei Frau Wwe. «K. » adlscheek.

Neu eröffnet ! Neu!
Wiesbadener

Lebensmittel-Consumgeschäst,
42 Hellmundstraße 42.

Kaffee ! Kaffee ! Kaffee!
gut und reinirtimccteiib, pro Pfd. 80, 90, 100, 120,

140 und 160 Pf.
Perlkaffee pro Pfd. 90 Pf ., bei5 Pfd. 85 Pf.

Nudeln ! Pflaumen ! Mehl!
Nudeln pro Pfd . 28. 28, 32 und 40 Pf.
Pflaumen pro Pfd. 25, 30, 35 und 40 Pf.
Vorzügl. Weizenmehl pro Pfd. 14. 16 und 18 Pf.

Gier ! Eier ! Eier!
k St . 4 Pf ., 25 St . 95 Pf., 2 St . 9, 25 St . 110 Pf.
Große schwereSiedceierLSt. bPf ., 2b St .120 Pf.

Prima Kernseifev. Pid . 24 Pf ., b. 5 Pfd. 23 Pf.
Prima Schmierseife pro Pfund 19 Pf ., 10 Pfund

175 Pf.
Prima Scifenpiilvcr k St . 6 Pf.
Hcnkel's Bleichsoda 10 Pf ., Soda 3 Pfd. 10 Pf.
Abseisbürstenk St . 10,15, 20 Pf.
Scheuertücher St . 15, 20 und 25 Pf.
Spiritus p. Ltr. 25 Pf .. Petroleum p. Ltr. 16 Pf.

Sämmtliche nichtgenannten Artikel zu
enorm billigen Preisen. ■

Anerkannt vorzügliche

Gemüse- und Obst
Conserven

empfiehlt zu billiifHten Preisen 793
J . Rapp Macht., Goldgasse 2.

Frisc he deutsche

Eier
per Stüok 4 . 47 „ 5 und 5 1/« Pr .,

im V‘ Hundert Mk . 1 .—, 1 .10 , l .SO und
l . SO Pf .,

Grösste frische italienische
[71*

per Stück6 und7 Pf.,
25 Stück Mk . 1.40 und 1 .30,

Land - Ei er.
gestempelt , garantirt ganz frische Trink-Eier,
per Stüct8Pf., 25StfiekMk.l.90,

Prachtvoll gefärbteOster-Eier
per Stück6 und7 Pf.,

25 Stück Mk . 1 .45 und 1.05 empfiehlt

Hornung **
Eier - und Iliitter -tf»roK9liAndliing 9

Telephon 392. 3 Häfnergasse3. Telephon 392.

. tJjÄsn
S 1

pacj
Lorlz-Trier

Edles Product
Erhflltlich in Orig. - Flaschen. n
Wilhelm Klees,

Colonialw ., Dulicatesten etc.. Moritzstr . 37.
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Die Mhjahrs -Neuheiteit
find eingettoffen !_

Ein geehrtes Publikum ist zur Besichtigung derselben

ohne lkaufzwang
jederzeit freundlichst eingeladen. _

)ede moderne Mm:
spitz, schlank, rund, breit und extra-breit.

Allein-verkauf wallerftein'r .,5ortschritt"-Stiesel:

Zchuhwarenham HU .HdljtflOt
WresbaSe». Langgafse 9,

und Berlin W ., Potsdamerstr. 46.

Bitte um Beachtung meiner neuen Schaufenster-Dekoration.

Von den meisten Fremden besucht.
■ m —■ gm g | ■ in allen Räumen des Hauses

Kaufhaus Führer, Kirchgasse 48.
Telephon 309.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Reizende Weulieiten in Artikeln zu 50 Pf . . 1 fflk . I»is 3 WU . treffen täglich e *r *
Moderne Galanterie -, Bijouterie -, Leder -, Ijuxiis - und Gebrauclis -Gegeaistaiide,
Reise -Äörbe , Heise - Hoffer , Reise - Artikel , Randkoffer , Touristen -Tasrlien,

Rucksäcke etc . 1U/U
Specialität in Hlappstttlilen , Hinde wagen , Sportwagen . Rinderstttlilen etc.

Billige , feste Preise . — Versandt nacli allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren- und Puppen-Ausstellung am Platz.

ho. ÄUOOPf.
F . A . SMenstbach,

Herberstrahe 10«  1004

Mreier,
Me Me MNic. dmt gefl« .

7 und 8 Pf.

•■imia
KW8

Bentz
Zum Unter halten von Gärten halte ichi WT Bautechntter . 27 I nlttofmidit fi*

mich best, empfohlen. cm, 15. April oder 1 Mai m verändern Gefl.
j . Ernst , Kapefienstraße 1. | Off, unter w 2 » « NN de» Taabl -Bei lag^

Rlutreinigiingsthee
zur Frtthlitmsknr

empfiehlt in vorzüglicher Mischung

Klieipp-gkills. 59 Rheins.59.

Billiger rascher
als Anstricken

ist das Solbstannähen von

Füsslingen.
loh empfehle dieselben in

Baumwolle ohne Naht,
dopp. Fersen u. Spitzen pj * an

Baumwolle gestrickt,prima JK D| '
Qualität . . . . zu t !) I I.

"Wolle gestrioktod .gewebt, £ £ DF
prima Qualität . . zu 11.

L. Schwenck,
MUlilgasse ff.

Röderstratze 9.
Schwalbacherstratze 29.

Bismarckring 19.
Telephon 008 . 1067

910

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl und billigsten Preisen:

Neuanfertigung und Reparaturen Raicolrnrho
aller Korbwaaren. nBISBKOrUB,Resse-Handkorbe,

Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Schwammbeutel,
Seifendosen.

Alle Arten
Reisekoffer,
Rohrkoffer,
Handkoffer,
Handtaschen,
Hutkorbe,
Hutschachteln,

Holz u. Pappe eto.

Ferner alle Bürsten für die Reise:
Kalm -. Vn KeI - u . Haarbürste .«. Wich «-. Schmutz - u . H leiderbUrsten.
Beise -Sni ' * «•! , Basirninsel . liämuie . Brenn . cliecrcn u . Maschinen.

sowie alle Toilette -Artikel . 635

Ferner alle Korb-, Holz-, Itfirstenwaaren,
Sieb- u. Küferwaaren, Putz- u. Scheuerartikcl eto.

HteheUberg J£ ar | WittJcll,

Germlum-Mckfililmr
flieht da? wohlschmeckendsteu. bekömmlichste Gebäck.
Sin Mitziingen ist bei richtiger Anwendung voiug
ausgeschlossen. Packet für ca. 1 Pfd . Mehl 10 M
6 P . 50 Ps . Erprobte Recepte gratis . Ivioi

Apotheker C.  Portzebl . Rheinstr. 55. _

Zahnbürsten
kanten Sie gnt  n . unter Garantie

in der 486e
Drogerie Otto Lili *»
12 tloritzstrasse IS . nächst der Rheinst*

Fachschule
für

Maschinen », Bau-
und

Kunst - Schlosser
Wiesbaden.

Viersemestriger Lehrplan.
Schüler-Aufnahme im April u. Oktober.

Auskunft und Programme kosten¬
los durch die F 429
Geschäftsstelle des Gcwcrbcvereiiis

zu Wiesbaden.
Ecke

Gemeindebadgässcben


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

